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Ätöglichkeit einer 
Dreierkonferenz? 

^bcr auherhald vo» venf. — Konftrenz 
stber die Rohftoffvertßwmg? 

G e n f .  S e p t e m b e r .  
'.'^ach hiesigen Presseistbnrmen ist ine Trei-

erkonf-crenz außerhalb von Genf zwecks 
Aeile^ng der abcssinischen Krise durchaus 
iNl^ssNch. Die AnreAlMg miifite von Italien 
ausgehen und sollten dann die fnmzAlkch-
englischen Borschlkge einer neuen Dis^fsion 
unterzogen werden. Als Gegenleistung^ für 
l<?rritoriale Konzessionen wiiche der N^gus 
den englischen .?>afen Zeiea und ein«n Frei-
bafc'n in Djibirti erhalten. Italien w.! auch 
n'l'itss^hende wirtschaftliche Konzessionen zu-
l^v'standen werden. 

diesem Zilsamiueichange Wird auch 
d»n der Vl'izc-slichkeit einer .'1kohstosfver:u-
lunl^S?0lnserenz im Sinne der Anklinbigung 
.^^onres oosprochen. Die obenstehenden In­
formationen des „Il0nrnal de Geneve" sind 
allerdings mit aller Reserve.aufzunehmen. 

Prinz von Wal»S bei Horttzy. 

B ttda pe st, w. Septelnber. 
Oer Prinz von Wales, der fich zur Jagd 

nach (^VdöllS bes^ben hatte, wurde dortselbst 
vonl Reichsverweser Horthv herzlichst emp-
sanM. Ter Prinz -und Horthh begrüßten 
sich als alte ^^'^l'kannte. 

Rickett in London. 

L o n d o n ,  1 5 .  S e p t e m b e r .  M i s t e r  R i k '  
sett ist in London eingetroffen. In einer Un 
terrodung mit Journalisten stellte er fest, 
das^ er die abessinis6)e Petroleumkonzession 
nicht aufzugeben gedenke. Seine Option er­
strecke sich auf fünf Jahre. Er l)abe nicht die 
Äbsicht die Konzession englischen oder ame­
rikanischen Interessenten anzubieten. Tr teil­
te ferner mit, dast er «sich demnächst nach d'?n 
Vereinigten Staaten begeben werde. Cr mach 
te die interessante Bemerkung, daß er an 
dem lievianten staulverk am Tanasee inter-
<''''iert sei. 

Riesenbrand. 

^ a l t i m o r e, 15. September. Ein Rie» 
scnbraild in der Vorstadt Kanton beschäftigte 
fast die gesamte s^euerwehr von Baltimore 
von gestern abends bis heute früh. ES gelang 
den Brand zu löschen. Das Feuer, dessen Ent 
stehungsursache noch nicht bekannt ist, setzte 
einen grossen Petroleumtank ili Brand, der 
spciter ervlodierte. Das ??euer drohte die in 
der Nälie befindlichen TankS gleichfalls in 
Brand zn se^en. Den aufopferungsvollen Be-
nlilbnngel, der Feuerwehren gelan'' es schlief; 
lich, die der Vorstadt drohende Aefahr ab­
zuwenden. 

Burg-Tonkino. .̂ ^eute, Montag, zum 
tvn Mail „Habt keine Angst vor îebe". —-
Ab Dienstag fl>lgt der „^heftreik". 

Uttion-Tonkino. Der au'^gezeichnete 
nersilui „VorstadtvarietL?" init Luise Ull­
rich uRd Hans Mvler 

Was Ungarn fordert 
Wer Hauptsmrderungen / Trianon-Revision und miitätrische 

Gleichberechtigung 

B u d a p e st, 16. September. 
Pressechef Dr. A n t a l, einer der intim­

sten Mitarbeiter des Ministerpräsidenten, 
hielt m Budapest eine Rede, in der er er­
klärte, Ungarn würde bei bevorstehen­
den Dona,lPaktverhandlungen folgende Ge­
sichtspunkte vor Augen halten: 1. Das in­
diskutable Reiht Ungarns auf eine Revision 
seiner Grenzen, ein Recht, das gerade in den 

letzten Tagen Englands Außenminister Hoa-
re in Genf klar und Präzis formuliert hat. 
2. Di« Forderung, daß der Schutz der unga­
rischen Minderheiten in den abgetrennten 
Gebieten gesetzlich sichergestellt werde. 3. Die 
militärische Gleichberechtigung Ungarns und 
4. die Lösung der schwebenden internationa­
len Wirtschasts- und finanzpolitischen Pro­
bleme, die Ungarn zu seinem eigenen Wie­
deraufbau dringend benötigt. 

Abesslniens Hauptstadt im 
Neber 

In den Gärten werden Gräben und Unterstände ausgehoben / 
Der Regen wird bald aufhören... 

Der Körper der Toten lvar nSec und üb?r 
mit Wut^n bedeckt. 
In den frühen Morgenstunden des hell-

tigen Tages tonnte die Identität d<'ü 
chens festgestellt werden. Es gehört Pariser 
Bürgersleuten, die am Freitag nachnntt^gs 

Kind Amn letztenmal aus i^r 
spielen sahen. Der Tat verdächlig ist ein A'»-
jähriger Vhauffeur, der sich angeblich der 
Mutter des Kindes schon sei: längerer ,'icit 
zu nähern versucht lieben soll. Die Mutter 
vermutet nun, das^ d'er abgewie''.'ne ^^i(b-
haber aus Rache die Tat begangen lmt. 
Der Verdächtige, der das ^lind wie^serss^It 
^ seinem Wagen spazieren geiaho'n 
s>at bisher kein Geständnis a?bgel'.'at. 

A d d i S A b e b a, w. September. 
Die abessinische .Hauptstadt bereitet sich 

vollständig auf den Ausbruch eines Krieges 
vor. Viele Ausländer und Abessinter sind 
bereits mit dem Ausheben von Unterständen 
und Gräben in ihren Gärten beschäftigt. 
Noch vor dem Ablauf von zirka 10 Tagen 
wird der Regen in Abessinien aufhören. 
Dann können die Dinge ihren Lauf nehmen. 

Wie verlautet, wird der Negus mit seinen 
Berater und Mitarbeitern noch im Laufe die-
ser Woche wichtige Beschlüsse fassen. 

Der ^iser empfing die Vertreter der 
abessinischen Kaufmannschast, die ihm ihr be. 
wegliches Hab und Gut für die Verteidigung 
des Landes zur Verfügung gestellt haben. 
Der Kaiser dankte ihnen und erklärte, daß 
Abessinien bis zum letzten Manne kämpfen 
werde. 

BeschlM des deutschen 
Reichstags 

Die Bestimmung der Reichsfarben / Staatsbiirger und Reichs-
bikrger / Ehe» der Arier mit Nichtariern unter Zuchthaus­

androhung verboten 
N ü r n b e r g, 15. September. 

Der Reichstag hat in seiner heutigen Sit­
zung einstimmig ein Gesetz beschlossen, wo­
nach die Reichsfarben schwarz-n>eiß-rot sind. 
Die Rei6)s- und Nationalflagge ist die Ha-
kenkreuzflagge. Sie ist zugleich Handelsflag­
ge. Die Form der Reichskriegsflagge und 
der Reichsdienstflagge bestimmt der Führer. 
Weiter wurde beschlossen, daß Stoatsange-
höriger ist, wer dem Ähutzverband des Deut 
schen Rei<Z^S angehört und ihm dafür beson 
ders verpflichtet ist. Reichsbürger ist nur 
der Staatsangehörige deutschen oder artver­
wandten Blutes, der durch sein Verhalten 
beweist, daß er gewillt und geeignet ist dem 
deutschen Volke und Reiche zu dienen. Dem 
Reichsl'ürger wird der Reichsbürgerbrief 
verliehen. Der ReichSbürger ist der alleinige 
Träger der vollen pol-itischen Rechte naä) 
Maßgabe der Gesetze. 

Einstimmig wurde ferner beschlossen, daß 
Eheschließungen zwischen Juden und Staats 
angehörigen deutschen oder artverwandten 
Blutes unter Androhung der Zuchthaus­
strafe verbotet! sind. Trotzdem geschlosiene 
Ehen sind nichtig, auch wenn fie zwecks Um­
gehung dieses G<lel.,eS im Ausland geschlos­
sen worden waren. Außerehelicher Berkehr 
zwischen Juden lmd Staatsangehörigen oder 
artverwandten Blutes ist verboten und 
zieht die Uebertretnng des VeboteS Gefäng­
nis oder ^Zuchthausstrafe nach si<s'. ?^uden 
und andere Nichtarier dürfen weibii^hc 
Staatsangehörige deutschen oder artver­
wandten Blutes unter "tü. LebettSsahre nicht 
in chrem .?>auShalt beschäftigen. Den Inden 
»st ferner das Hessen der Nc'ich?- und der 
Nationalflagge sowie da? ''ieigen der Reichs 
'arben untersagt. Dagegen ist ihnen daS 

Zeigen indischer Farben gestattet. Die Aus-
iibung dieser Befugnisse steht unter staatli­
chem Schutz. Wer die beiden letzten Vestini-
mungen übertritt wird mit Gefängnis bi? 
zu einem Jahr oder mit Geldstrafe oder nt.t 
beiden Strafen bestraft. 

Großer Andrang zu den Züien 
M a r i b o r. Ki. Scptenlbcr. 

Auch der letzte Sonntag oas; die 
ÄalMvevwaltung mit der (^infi'ihri.n.', ücr 
Wochenendkarlen zuni h.illirn Fahrvrüis 
einen guten Griff getan hatte. ?lss<o ^ji'ige 
waren mit Au^rlsiglern li^et'n'isl' Dcr 
Äbendzug von Zagreb uiio >nns;k' 
in zlvei Teilen verkehren, .^'r .'!ng ^i<'in 
Drautal mußte noch einiual iiinktiircn, uin die 
in Ru»e znriickgel'licbenen Fclhrgäsr? ab.i'-t» 
holen. Von Ljnbljana uivd ."iagreb rn 
di>e beiden Teile und von jicl)'! 
Fahrgast«; mit. Aber auch in der uluii-
lung wiesen die Mg<' eine er>^^^hte ,ne>^n('uz 
auf. Abends befi-^rderte der '^.u^ gesieu 
Ljubliana 45() Rcisende. A'.dr>!illa -»u 
den Kassen an? Samstag und ne^ond"'.'? 
Sonntag früh mar auf;erord<'nll'ch gr^'st. 
Karten wurden an allen vier Schnlt.'rn au'> 
gefolgt und dock) liatten die 'N'ig? l'H -u 
einer Biertelswtide Versvätunsi, die 
Karten nicht an alle FalirgaNe 
abgegeben werden konnten. B'.'i dieser 
legenheit wird noclimals darauf 
daß die Fal)rkarten nn i'n 
Reisebliro „Pnt-nik" Mm Originalpre? er 
hältlich sind. Um den grossen A:'?rai:^^ 
den Stationskassen zu vermeiden, >o!leu die 
Karten smveit als möglich beim „Putnls" 
schon voriger geli>st werden. 

Massenverhaftungen in Bulglrien. 

S o f i a , 1ü. September. Seit längerer 
i^eit war bekannt gewesen, daß die Äommu-
nbsten unter der inazedonischen Bevölterung 
eine lebhafte Pro>pagandatätigkeit entfalte, 
ten. Sie bedienten sich hierbei neben kon»-
munistls5)en auch nationalistischr ina-edoni« 
scher Parolen, die sich nur tvenig von den­
jenigen unterscheiden, mit denen leinerzeit 
die Michailswisten operierten. Die Poüzei 
scheint Mn zu einem großen Schlag gegen 
diese Umtriebe auSgeli-olt zu haben In Bnl-
garisch-Mazedonien.und Sofia lvurden in 
den letzten Tagen mehr als 80 Personen 
^gen dieler Umtriebe verhaftet. Weitere 
Massenverhaftungen stehen vor. Auch eine 
Dnlckerei und Propagandaimaterial lvurden 
l'eschlagitahmt. 

Serichtösaal 
M a r i b o r, lt». .?(".'?^mber. 

Vor dem Treiersenat d<'s .'^c'feiö.'^:".'ick'le'^ 
lmtte sich hente vorniittaqs dcr il^siilnigl' 
sitzer Josef Lovren^ii' ails Dobrovci bei 
.s'^oöe wegen des Mordversuches an seinem 
Schwiegervater Thonms F er l ̂^u vcrant< 
Worten. Am 29. Dezember v. I. gab der ?ln^ 
geklagte durch das Fcnster einen ?chns', gegen 
seinen Schwiegervater ab. n'n ihn ^^nr 
ausgabe des Anwesens ^^zn zwingen. Tlnnl zer 
schlug er die Türe nnd drang ins Zimnier 
ein, wobei er abermals gegen Ferk zn^ei 
Schüsse abgab, ohne ihn ledoch ^n trc'ien. 

Lovren^iö wurde wegen Äord'.'ern».nc5 ii 
einem Jahr nnd sechs Monaten st-rengen ?l'- ^ 
rest verurteilt. 

Den Vorsitz führte Dr. Tombak, Bei-
^tzer waren Kolsek und Dr. o t n i k: 
d i e  A n k l a g e  v e r t r a t  S t a a t s a n w a l t  S e t ' e r .  
die Verteidigung lag in den .Händen de'° 
R e c h t s a n w a l t e s  D r .  J a n .  

Eine Neunjährige bei Pari« ermordet. 
P a r i S, 16 September. Ein furcht-

l>ares Verbreci^n, das die Pariser Oe^fent-
^ichkeit in große Vrregllng versetzt, ist an: 
Freitag abendS in einem Wald.' !'ei Lonju-
ineau, etwa 30 Kilometer von Paris ent-

entdeckt worden. 
Zt^i die gräßlich verstüm-

nielte Leiche eines neunMrig^n Mädchens, 
da? knrz vorher ermordet worden sein 
te, da der Kör^>er noch nxrrin n.>ar. Da? 
^tind ilxir anscheinend l'rivnrgt nnd dann 
4<e Leiche fuvcht^ vevMmmelt «oordcn. 

Vergewaltigung einer Zwölfjährigen. 

C <. l s e, 15. September. 
Im Walde unterhalb der Vrncke in Levec 

wurde an einem zwölfjährigen Mädchen ein 
bestialisches Verbrechen verübt. Das Mäd­
chen, das im Walde Hol.^ sannnelte, wllrde 
von einem noch unbekannten Wüstling über­
fallen, an eine einsame Stelle geschleppt und 
ihm dort in brutalster Weis<? (Gewalt ange­
tan. Das schwerverletzte Kind mußte ins " ' 
tal gebracht nvrden. 

Z ü r i c h ,  S e p ^ e i n b e r .  D e v l i c n :  .  
glad 7, Pari'^ Lo^ndon 5kew--
iwrf .i.llailand 26.07. Pva^ t2.7Ü, 
Wien ^.40. Beritn 1ÄL.7< 



FariSm?« Nmmner N' » UeMkg, den l7. «ApwnSer 

Mini 
Dr. Swjadinövi« in Bltd 

B l e  d ,  1 5 .  S e p t e m b e r .  
.^>eutc' um halb 1c? Uhr vormittags ist der 

Ministerpräsident Dr. Milan S t o j a d i-
n o ri i ö aus Beograd in Bled eingetrof­
fen. Auf der Durchreise durch Ljubljana be-
Lrüfjte ihn Bonus Dr. N a t l a ö c n. Der 
^^anus fuhr gemeinsam mit dem Minister­
präsidenten nach Bled und lvar dort Gast 
de? !^egl0rungschefs. 

Ätallm tritt aus dem 
Dölkrbund? 

Morgen, Dienstag, fällt die Entscheidung / Italien lehnt jeden 
Kompromiß ab 

Das erste Bild von den AwischenMen in­
nerhalb der griechischen Regierung!  ̂

G e n f  I S .  S e p t e m b e r .  
Dre Tatsache, daß die italienische Regie­

rung in ihrer letzten Sitzung beschlossen hat, 
jede Kompromißlösung abzulehnen, hat sich 
^lähmend auf den Völkerbund gelegt. ES hat 
den Anschein, daß sich Italien definitiv ent­
schlossen hat aus dem Bölterbund auszu­
treten. Di-' nächste Sitzung des italienischen 
Ministerrates findet am Dienstag um 1l1 
Uhr vormittags statt. Bei dieser Gelegenheit 
wird Mussilini angeblich den Abschied Ita­
liens von Gens proklamieren. Wie hier verb­
lautet, mir^ Laval im Laufe des Montag 
nach Nim fliegen, um diesen für die Böl-
kerbundpolitik katastrophalen Schritt Musso­
linis M verl?indern. 

P a r i s, Ib. September. 
Die Agence HavaS berichtet: Die w Genf 

verlautbarte Mitteilung der italienischen 
Regierung — gemeint ist das Konununiquee 
über den Ministsrrat, der jeden 5tompromiß 
versuch aAehnt — hat in Paris grohe Be­
sorgnisse ausgelSst. Es herrscht allgemein 
die Ansicht vor, daß sich Italien für den 
Waffengang ents6)lossen hat. Sehr pessimisti­
sche Töne schlägt das „Echo de -Paris" an, 
in dem es ^ißt: „Es scheint demnach, daß 
der Bruch Mischen Italien und dem Bi^l-
kerkiund nur mehr eine Frage von Tagen 
ist. Werden die Dinge den Wlterbund zwin­
gen, gegen Rom zu mobilisieren? Bor eini­
gen Tagen bestand die Hoffnung aus eine 
Einigung. Diese Enttäuschung ist dns ??urcht 
barste. 

Hoare< bevmtfame lXeve vor der Dvlkerbund 
veilammluna 

Die bevorstehende Wieder<!inführung der 
Monarchil' in t^riechenland hat innerhalb 
dcr gricchischen Regierung selbst zu schweren 
?lliseinaiidersc!ulnflen geführt. Es kam sogar 
zu tiiiltiqen ^^wischcnsnllcn während einer.^a-
bint'tlssihuttg, bei den<?i? General Panajata!: 
dllrch einen Bajonettstich im Gesich leicht ver-
Ie!',t nnlrde. Änf nnserc'nl Bild sieht man ^den 
General nach seiner Verwundung. (Scherl-
Bildl'rdicnst-M.) 

Sin Dlauhemdenausmaesch 
in Beograb 

Dr. .vodljera in der Rollo eiaes „»^rers". 

B e l> g r a d, I.',. Zeptembsr. 
^?>eutl' v>oimittags fand eine Massenver­

s a m m l u n g  d e r  v o n  D r .  Z v ? t i > l a n  H o d z e -
r gc^führl<?n ^^^ngoislawischeii Bl^lkspariei 
statt. Di^' Mitglieder di-^^'er Panei tragen 
BIanI)em!>cn und griis^en mit dem -öm'schen 
t^>rus> der erhobenen >^and. .'hc»dsera bc-
grus.U' seine Parteianhänger nn^ erh'>^-:ner 
.<^^and, n'orauf er sein i2>chisnl6)es Prc>-
grantm in einer zweiftiindigon Rede dar­
legte. sprach auch 'der >'h?!nal:Ie Banus 
non ^plit Tr. Ta r t a g I , a, ?ier .^?djlra 
als künflige« „Führer" und „Woi^voden" 
pries 

b. ,̂ reki»»e als Arbeiter und Ängeftelltc in 
Jugoslawien. Beilage des Vel'sasserS 
Tr. yugo Hoj.zm<7nn in .jai^reb ist die 
Ueberset'.ung dieses wichtigen Gesekes samt 
den notniendigen Erläuterungen erschienen. 
Das Büäzlin ist für ?trbejtgeb(:c und ''Arbsit-

Der eilglische Außenminister Sir Samuel Hoare hielt vor der Böltcrbundversamm-
lung in Genf eine Rede über den italienisch-abefsinischen .Konflikt, die fiir die weitere 
Entwicklung dieses Falles von entscheidender Bedeutung ist. Unser Bild zeigt den Au­
ßenminister während seiner Rede in der Vi^lkerbundversammlung. lWeltbild-M I 

Abessinlen und Oestnrelch 
Die Kausalität der Dinge / Eine französische Geheimnote an 

die Adresse Englands? / Die nervösen Oesterreicher 
G e n s, 1ö. September. 

In Mlkerbundkreiien ist die ^.>!achricht 
verbreitet, daß der fran^iöjische Mtnisterk 
Präsident L a v a l an den enssüich'.'n 'Pre­
mierminister B a I d w ' n eine '.'erl>alno!e 
gerichtet hat, in welch^'r die en.sl!!che Ri'gie' 

nehmer gleich nonmndig nnd ijt beim Ber- rnng darüber befragt wir?^, ob sie die Rechte 
sasser um 12 Dinar erhältlich. ' des Völkerbundes auch dann so ent'5):ed.'n 

Englische Vrivat SNegeî chule für Militärfllegeî  

aShängigkeit wohl entschlossen hinter die 
Grundsätze des BSlÜer^ndpatteZ stellen, 
keineswegs aber wäre sie geneigt, den Völ­
kerbund zu alarmieren, wenn die st?rr«-
chischen Nationalsozialisten von in.ien her­
aus das heute bestehende Regime ltürzen, 
selbst zur A!acht gelangen uwd sich als selb-
stänldiger Swat mger an Deutschland an­
lehnen würden . . . England wüolt absicht­
lich in dieser verwundbaren ki?sl« der 
fvanMschen Auhenpoliti? umher, um auf 
diese Weise einen Keil Mischen Frankreich 
und Italien einzutreiben. Me Engländer 
wissen gamlich ganz genau, ."ah es ^ür die 
LSsuna des Abessinien^onfliktes kein bes­
seres Regulativ gibt als den Hinweis auf 
die Brennergren!^ und den oberhalb st<ban­
den mächtigen Anrainer ... 

I 

„MuNeî chaft bvchste 
Derdkrrilchung der Frau" 
Adolf Hitler ttber die Sendung der Frau. 

(A) Aus Nürnberg wird gemeldet: 
Reichsführer Adolf Hitler hielt mn 

Freitag abend eine Ansprache in der er stck) 
vor allem an die deutschen Frauen und Mäd 
chen wandte. 

Er sagte: „Wir sehen in der Frau die 
ewige Mutter unseres Voltes, den Gefährten 
im Leben und in der Arbeit, den Menschen 
selbst. Die vom Marxismus geforderte Gleich 
berechtigung der Frau ist in Wirklichkeit kci, 
ne 'Gleichberechtigung, sondern eine .Mrzung 
dl^ Rechte der Frau, denn die Frau ist da-
duvch in Lebenslagen gestellt die ihre Stel­
lung dem Manne gegenüber in der Gesell­
schaft nur schwächen. Wenn heute in marxi­
stischen Staaten Frauen-Bataillone ausge­
stellt werden, so kann man dazu nur sagen^ 
bei uns kann es dies nie geben. Es gibt Auf­
gaben, die nur für den Mann da sind und 
für die er allein verantwortlich ist. Die 
Gleichberechtigung der Frau besteht darin» 
daß man ihr ermöglicht auf jenen Gebieten 
zu wirken, die ihr von Natur aus zufallen 
und ihr die Achtung entgegenbringt, die ihr 
gebührt. Wenn unsere Gegner behaupten, 
wir degradieren die Frau, inde», wir ihr 
keine Rolle als die Mutterrolle zuweisen lo 
ann>orten wir, daß dies keine Entivürdigung 
der Frm» ist, lvenn sie Mutter wird, sondern 
im Gegenteil, die Mutterschaft ist ihre hoch^ 
-stv Verherrlichung. Es gibt keinen edleren 
B?ruf für eine Frau als Mutter der Söh,'»' 
und Töchter eines Volkes zu sein." 

Ans dem ^lüsiplcit^ von .'^^ann'orth bei London wurde eine Flngschnlc eröffnet, in der 
snlstlge Flieger der königlichen Luftstreitmaci t oder Zte^rve-s^ieger in: Fliegen vorgebil-
ilss »l^^rden kmtnsn. 

verteidigen wurde. w?nn sich Oesterreich in 
derselben Lage befinden u^ürde :vie etwa 
Abefsinien. Selbstverständlich )l>urde in der 
Note aus Deutschtand angespielt, ^n Genf 
ist noch lncht bekannt, iu »>elH2nl Tinne die 
französische Note durch -.Z^aldwin beantwor­
tet wurl'e. Für die Franzosen hat sich :n« 
folge ihrer italienfreundlichen Haltung im 
Abessinieu-Äonflitt eine sehr ^alaiale Situa­
tion herauskristallisiert Äcnn sich Frank­
reich namlick) lieute da-p-'ge^ wehrt, daß der 
abcssinische Äonslitt autoritär durch den 
Bl)lkerbund beigelegt werde, könnt?« sich 
später noch viel größere Schwierigkeiten er-
att'cl,. Frankreich würe dann ni^hi imstande, 
ein und denselben BölkSrbund gegen Deutsch 
!and zu alarmieren, falls Berlin »-»ersuchen 
ivi'lrde, die österreichische Frage auf eigene 
Faulst zu lösen. .Hiebe! ist es interessant, daß 
die größte Nervosität in dies<?ln Ausammen-
'?n»rge bei der österreichischen Delegation an--
ntreffen ist. Die Oesterreicher wissen, daß 

>'l'n der Bohandlnng des Messinien-j^'on-
liktes und der Wiederherstellung der Anto-

rität des Völkerbundes im großen nnd gan-
en auch die Sicherheitsgarantien für das 

- 'genwärtige i)fterreiMche Rsg'm? liegen. 
G e n f ,  T e p t e m b e r .  

Die ErvLgUlrg bezüglich der st-'Nungnah-
' Eiiglairds zur sranzöMi«^t Geheimnetc 

,'t bei der österreichischen ?^legation umso 
szrößer, nls heute offen verlautete, die eng­
lische Regierung ivüvde sich 'm Falle einer 
äußren Verletzung der ö^vreichijKen Un-I 

Englische Waffenlager 
im Sudan 

Da» Material für Adesiinien bestimmt? 

In Addis Abeba kann man hören, daß die 
abessinische Regierung vertraulich dahin un­
terrichtet worden fei, Großbritanuien würde 
das jetzt bestehend« Waffenausfuhroerblot so­
fort aufhe^n, wenn Jtcll'en sich we gern 
sollte, d^ Entscheidung des Genier Fünfer-
misfchusses anßunehmen Ans;erdein nürde 
England ÄTSdite gewähren un«i die Z^för-
derung von Munition aus ^m Sudan, wo 
durch Agenten bereits große .^ag:r aufge­
häuft worden find, nach^ Abefsinien in jed?r 
Weise erleichtern. Auch soll die Durchfuhr 
von W«ffen durch Britisch-Zunialiland ge-
stattet lverden. Auf jeden sl^ll ^urteilt n.an 
in den Kreisen der absssinischen Regierung 
die Lage als günstig, und man iprichl von 
der Möglichkeit, in kommenden ^Itreit 
Großbritannien als Verbündeten a« der 

Seite Ml?ssiniens zu sehen, ivenn auch »iel^ 
leicht nur als stillen Verbünd»ten 

Im übrigen wird von umfassenden mili. 
tarischen Borbereitungen mich in den an das 
Reich des NeguS angrenzendeil afrlkaulschen 
Gebieten berichtet. Britische Amtsstellen ha­
ben zivar heftig abgestritten, daß En^'land 
seine Streitkräfte ilin Sudan an der abessi-
nischen und ei^thräischen Grenze verstärke, 
es i!st aber festgestellt, daß die Luststreit kr äs­
te ^glands in Aegypten und nn 5udon 
um 40 Tr!anspc»rt>^lugzeuge vermv'hrl wor­
den sind, mit deven Hilfe britische Trtippen 
im Notfalle schtiellstenS ait die Orte gebracht 
Vierden können, tvo ihr Eingreiien notwen­
dig ist. Auch in Britisch-Somalilan'!» sii^d 
die K'olonialtruippvn C-nglands verniohrt 
worden, die Grenzbewachung wurde ver-
schävft Mtd in Ber'bera wurde ein .Grenzer 
statwniert. 

Die Franzosen arbeiten Tag und Nacht 
an der Anlage von Befesti.gui?,ien in Duan-
le^ der GrmMiertvit^s^ion de? Etsenbabn 
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EnMcht Eswartungen 
sie sich Lonvon die Beilegung der Abessinien-Affäre vorstellt / 

England  ̂ will die Zeit arbeiten lassen 

G e n f ,  I S .  C o p t e m b e r .  
englischen Delcgationskrcisen scheint 

er l^iedankc vorzuherrschen, daß es dem 
ölterbuttd eben wegen der getarnten Sa-
otage des (^Lenfcr Paktes durch die Fran-
sen kaum cjelingen werde den Laus der 
ililärischen Aktion Italiens zu verhindern, 
i handelt sich nur nichr darum, die Lo!a« 
crung des !>tonfliktes restlos durchzusel-
I. .^.^ieliei läsjt sich Enj^land inoffiziell von 
r nachstcheiidcn Erlvägung leiten: Kann 

ffricsi in Ostafrika schon nicht vermieden 

werden, dann ist eb«n nrit einer längeren 
Dauer desselben zu rechnen. Die beiden strei 
tenden Parteien würden nach ettva 10 bis 
IS monatigem Ringen bedeutend „nachgie^ 
biger" wevden da der Krieg Gold, Geld und 
noch einmal Geld verschlingen würde. Man 
will nur abwarten, bis sich die epsttz Begei­
sterung gelegt hat. Die Verhandlungsbereit­
schaft der streitenden Parteien würde dann 
zu wünschen nichts mehr übrig lassen . . . 
Dann erhält England die große Chance als 
Vermittler und indirekter Nutznießer des 
Konfliktes. 

tl>uti—Addis Abeba. In Dj'buti smd 400 
mn Senegaltrnppen als Vorhut eines zu 
.lartendcn gros^ren TranSpor'eZ emge» 
iffen. Aus'.<?rdem bnut man sehr eifrig 
laszen in ^ranzî silch-^onmliland. und in 
sibnti Zollen demnächst mel)r?r,' Krvuz<?r 
^treffen. Auch sind die Franzosen txibci, 

starke Eisenbahnivachtrnppe in formte» 
l, die die Bahnlinie k^in: Aufbruch von 
ln^soligkciten schütten soll. Div' 'Lisenlvhn 
ibllti—Addis Abeba ist ein 'chr eintr^ig-
l)es Unternehmen, und man kann es den 
ranzosen nicht verdenken, lvenn sie um 'lir 
chicksal besorgt sind. Sic lxlt in d^'r legten 
'it intiner ungesühr Dividende ^ler-
'ilt. 
,^n Addis Abeba b<^chivert' man »ich dar-« 

l'er, dasz die Nadioftationen in 
lild in It<ilieniich-Aomalila,ch plannmf^ig 
''en dra.htlosen Nachrichlenoersehr zwiickien 
ll'ossinien nnd d^r Aukennvlt stAr?n und 
^is', sie allen Dingen bemiiht 'i'-d. die 
rahtlosc Vermittlung von Verichisn der 
'')vrespc>ndcnten ausliindischer Zeitungen 'n 
'^ds? Abeba an idre Blätter zu veN>int>ern. 

Das Desilee der 
Hnnderttansend 

politisif"' Amtswalter marschierten 
'̂  rem ? îihrer vortiber. — AuS der Rede 

Adolf Hitlers. 

N ü r tt b c r g, 15,. September, 
politische Amtstrciger haben sich 

'nf den Ruf Adolf.<.'^itlers ans der Ieppelin-
'^)iese eingefunden. Als >>itler ans der 
'lanvttribilnl' erschien, nnlvde er von d^'n Po« 
^^isch n Anit'Zträgern Ntil dreifachem .?>e!l 
"grns'l Dieser Grnj; »vnrde von den über 

^^us.s'anern mit ungeheurer Begei-
i'rnng ansgenonnnen. Daint wurden 
il'nen iil'er den s'-eien Plah zwischen den 
niesnen littsgestellten Gruppen getragen. 
Der s^iil)rcr der )lieichSarbeitSfront. Dr. 
f n. erinnerte die Anniesenden an die 

änn'ser. die fi'ir die Ideale deS Nationalso-
alismns ihr Leben gelassen haben» ferner 
dachte er der Kriegsgefangenen und der 

»i'fer der Arbeit. 
^^>n der darauf eingetretenen lautlosen 

itille ergriff Adolf .'i) i t I e r dao Wort und 
'andte sich an die alten nnd die jnngen 
anipfer der Politischen. Organisation: er 
ankte ledenl Einzelnen iiir seine Treue nnd 
pfersreudige Mitarbeit. Cr erniahnte sie, in 
?>rer Arbeit si'ir das deutsche Volk nienials 
snvaiilen nnd forderte sie auf. unernliidlich 

nl der Crti'icklignng des "entscl^en Volkes zu 
'.vbciten. Das ^l^ui'gen uni dön deutschen Meii 
ssien ist noch nicht vollendet und wird anch 
nc.^11 .'nde gefiNnt uierde»?. sagte er. 

„(5s ist gnt, das'. N'ir uns jedcS Jahr ein« 
mal sesj^'n können. Ihr den Führer nnd der 
^'^i'ihrer (5lich!" Diese Worte erregten einen 
gewaltigen Beifaslssturm und begeisterte Ru» 
'e auf den Z^nhrer. 

5^itl?r sehte fort: „Das kann von großem 
Weit sein anch fiir diesenigen. die so gerne 
ein^ Mttft zwischen deni Fiihrer und seinen 
Aiis>ängern zielien würden und die nicht be­
greifen kiinnen, daß es unter uns ein Aus­
einandergehen nicht geben kann. Sic würden 
so gerne haben, der Führer sei wohl notwen­
dig. aber die Partei nicht. WaS wäre aber ein 
.'^.'»eersiihrcr ohne Offiziere uud ohne Armee? 
Ich will kein 5''<^erführer ohne Soldaten sein, 
ich bleibe vielnielir Euer ?^üf>rer." 

Minuntenlanger Beifall und begeisterte 
Nnfe der unübersehbaren Meng« unterbra­
chen die )>teden deS s^tlhrerS. Hitler sagte wei­
ter: „s?ür mich seid Ihr politische AmtSträ-
ger die Offiziere des deutschen Volkes, mit 
mir ff»r alle Stunden deS Erfolges und d«S 

Mißerfolges verbunden. Ich will, daß es so 
bleibe!* 

Zum Schlüsse rief er aus, die Heeresdienst­
pflicht sei in Deutschland nicht eingeführt 
worden, um anderen di? Freiheit zu nehmen, 
sondern um die Freiheit Deutschlands zu 
schützen. 

SchreaNcher Tod eine» 
Wilderer« 

O l m ü tz. 14. Tept.'uiber. In einen? 
Walde in Hohenstadt n>urdc dieser D>age ein 
alter Baum gefällt, in dessen dicke>n aus­
gehöhltem Stamui man.ein slel)?ndeZ ^^ke-
lett fand. Die Fußk^lochen staken, ncch in 
hohen Stiefeln und nobm dem llnochenge-
rj'rst lag eine Schrotflinte, kx^ndett sich 
um einen Wilderer, der oor vi.'rzq Jahren 
spurlos verschwunden war. Er sa^ atliichei--
nend auf dem B<nlnl auf Anstand, fiel h.'r' 
unter und verhut'gerte iu dc.nt ansgchiil)lten 
Stamm der Bnche. ' 

— Zaeen 3ie mal. tiisr 
s»o dsll? 

— K i i r  k«dsn  s l  l e  
I ^ampsn  a i ^sßs -

— Zpas«?  

— k^ö i r» .  6s r i n  es  s i nä  
6is risusn l'unZLi^m 
voppa Isp i ra l -
l awpvn .  

— d lun .  un6?  

— D ie  d r snnenks l l k r .  
unä  s i e  d i -2ucz t ^en  
6oc )k  med? '  
L ^ row .  V i i '  
so  v i e l  ds2ss r  k^ns .  

— ?a tss<Z ' ks?  

Tiirkische Frmlen ditrfen keine Haremstracht 
mehr tragen. 

Kemal Atatürk, der Präsident der ti'lrki-
schen Republik, findet bei all seinen vielen 
Regierungsgeschäften immer noch Zeit, auch 
als oberster Schiedsrichter in Modesrageu für 
die weibliclie Bevölkerung seines Landes zu 
wirken. In 35 dor wichtigsten Städte der 
Türkei hat er soeben eine Verfügung lieraus-
gebracht, daß die Fraueu dort die .Harbins-
tracht abzulegen und sich nach europi^ischer 
Mode zu kleiden haben. Diejenigen, die die­
sem Befehl nicht nachkomnien, haben schwere 
Strafen zu gewärtigen. Die jüngere Gcne-
ratioil hat den Uebergang zur europäischen 
Kleidung bereits früher vollzogen, aber die 
älteren Fralien hängen immer noch am 
„Tscharschaf", einen» vom Kopf bis auf die 
Füss? reichenden Gewände von dunkler Fär­
bung nut einem undurchdringlichen schwar­
zen Schleier. 

Der Montbianc Tunnel 
kommt! 

Zwei Autobahnstolle» durch den größten Berg Europas / 
Starke ÄttÄrzung der Berbinvung Rom -Paris 
Der franMsche Ministerpräsident 

Laval hat nach neuesten Pariser Mel-
'. duugen sich zu Gunsten des Mout-

blane-Tunnel-Proiektes ausgespro­
chen, durch das die unnnttelbare Ver­
bindung Paris—Roin eine erhebliche 
Verkürzung erfahren soll. 

Der Plan eines Tunnels durch den Mont 
blanc stammt nicht erst aus den letzten Iah­
ren. Schon vor Iak)reu hat mau uiit 
dem Gedanken gespielt, ohne natiirlich die 
technischen Möglichkeiten zu besitzen den 
Plan zur Wirklichkeit werden zu lasseu. Erst 
uach der letzten Jahrhundertwende begann 
man sich ernsthafter mit dem Projekt eiuer 
verkürzte» Verbindung zwiscs)<'n Frankreich 
und Italien zu befassen. 

Zwei bekannte sranzi>sische Politiker ha­
ben sich in den Iahren i;^>7 bis l!^l<t ernst« 
Haft für de,l Plan interessiert. Calliaux und 
Varthou waren danial«? ^ierkehrsininister. 
Es wurden anch Vorverhandluttgen zwi« 
schen französischen und italienischen Fachlen 
ten anfgenoinnien. Aber die n»eitere Dnrch' 
si'lhrung scheiterte an der Finanzfrage. Au­
sserdem war Ulan damals noch zu sehr eisen-
balntgebundeil eingestellt, dest). befürchteten 
die Interessenteu in dein Montblanetnnnel 
'.'iue 'iionkurrenz für den Simplontunnel und 
auch den Mont Cenis-Tu>lnel, der übrigens 
lWI bereits 60 Jahre alt geworden ist. 
nahul der Stadtrat von Turin die Pläne für 
den Montblanctunnel wieder auf, der Welt­
krieg b<'reitete aber all diesen Projekten 
vorzeitig ein jähes E,lde. 

Inzwischen haben fiSi aber die Anses>att-
unge,: grundlegend geändert. Nicht mehr die 
Eisenbahn ist l)eilte das unbedingt Priniäre. 
sondern der jiraslivagen. Infolgedessen wur­
de, als man zu 'beginn der zwanziger Jah­
re sich wieder nlit dem Montblanetunnel-Pro 
sekt zu befafs^'n begann, von vornherein de!" 
Bau einer Antostra'U' in Aussicht genoin-
'nen. Dadurch fielen alle Bedenken hinsicht­
lich einer Konkurren^^ fi'ir die übrigen Tun­
nels fort. Im Frühjahr l^Z^ fan^n dann 
Besprechungen Mischen Vertretern der 
Schweiz Frankreich nnd Italien statt, bei 
denen der Entwurf der .''^ngeuieure Lugeon 
und Ulianow geprlift wurde. 

Es handelt sich um die Dui-chbohrung des 
Bergmassivs für zwei Autostraßen. Der 
Tunnel soll bei Ebamonii,' in lM Meter 
.höl)c über dem Meeresspiegel beginnen. Die 
grösiie 5>öl)e wird l.^W'.» Meter erreicht. Die 
beiden parallel laufenden Stollen sollen je 
t;>/- Meter Dnrchluesser haben. jiilometer 
entfallen anf den eigentlichen Tnnnel, di.' 
Gesamtlänge der Montblnncstraste ist ali' 
2s> .^iilometer vorgesehen. 

Die .Uosten, die ursprünglich aus Mil­
lionen französische Franken verai^schlagt 
wurden, haben sich in der Zwischenzeit ver­
doppelt. Als iut Febrnar dieses Jahres sich 
der französische Ltaniineralisschns; fiir ösf.'nt-
ltche Arbeiteit mit dem Plan besas'.te, wnr' 
den oorsichtsbalber bereits l^!X> K'illioneu 
eingesetzt. Der Ansschus; hat sich iin i'ibr'geu 
befürn'ortend geändert. Jetzt gehen die Pa­
riser Blätter bereits ?.X'illiouen Franken 
an die Bauzeit wird anf ü Jahre geschätU. 

Sollte der Montblanctnnnel unn N'irllich 
ansgesührt werdeil. so wiirde dainis zn^ar 
in Europa ein siir das Berkelnsnieseu sehr 
wi^INlger Tunnelbau gei^lxrsfen. Eii^e Sou-
derstellung gegenüber den grösUen Tnuneln 
der Welt würde er aber dadurch nicht einneb 
nren. lienn ausser deui Siuiplon- >uid deui 
Mont-Eenis-Tnnnel sind noch der Gott-
Hard-Tnnnel nnd der Lötschberglnnuel sowie 
der Appeninentilnnel in Italien deut Mont-
blanrplan um einige ^nlometer überlegen. 

Die einzige Besonderheit besteht lediglich 
daritt, dast nunmebr anch Enropas hixl)'ter 
Bergriese von Menscheichand diirclchobrt 
wird, nnt die bislier dnrch ihn bedingten Um 
n>ege ^u beseitigeu. 

auffallenderes Bellehmen an den Tag s<'gte, 
sollte das Mädchen aus der Leliran'talt au^-
geschlossen uird von seineli Eltern y» Ver­
wandten in Halle gebracht werden. Die lie-
bestvtle Musikschülerin schien sich in diesi« 
Mas^nal)>nen zu fi'igen, aber ain ^^lbend vor 
ihrer Abreise ans ^'^aniburg san!^ inan Or-
trnd Withofs be>vns',tlos ill den An!e. lior 
den« 5.?ause in der Schröderst-ifistras'.e, in d^ui 
Dr. Lt. wohnt. Als uiali das Mnd<l .i 
hob lnachte sich ein dnrchdr'.ngeu^er ^i-iir^ 
geruch beuierkbar. Man brachte die t 
nend Bewußtlose in eiile Apetheke^ wo nian 
feststellen uluszte, das; in der Magen' gend 
die Wäsche und die !^tl.'ider der ^'eblosen uiit 
tiller kolrzentrierten Säure geträilkt waren. 
Bei iläherer Uiltersuchnng stellte sich h ran^', 
das^ Ortrnd Withoss inindestenv eiil Viertel­
liter Nordhnnser Bitriolöl getiunlen 
Die Wirkung der Sänee '.in .'^törl'er der llii 
alücklichell war herheer'nd. Tie Mag nivän-
de und alle Gewebe lvarell buchstäblich durch 
siöbt, so das? die aefälirlich. Flü'siak.i! an der 
Obersläilie des.^lörpers heraiivtral und anch 
die Wäsche und die sileider verätne. ?rot) 
der grauellhasten Verletuillgel, leb^e das 
Mädchen no<li mehrere Stnndeil. In einem 
hillterlassellell Brief gab Ortrnd W'!''' '> alZ 
Grnlld ihrer granellhaften T^-.t die Tren 
nllng voll denl geliebten Lehrer an. 

700v Un<woiten auf eine 
Heiratsanzewe 

III eiller ansländischeli Zeitulig Nlar vor 
einiger ^'>eit solgeilde >.^eirat'5an',eig.' 'xU ! len: 

„Ich bin :U Iah' e alt. gesnlid, gu! l^ebant. 
blond, Ulld snch^' eine schölle, liebe, gii'e^ iN' 
telligeilte, arnle Fran. Ich besitze ein Lalid-
gnt, das sür nns lieide allsreicht. Geld suche 
ich nicht. Die Vergangenheit ineiller rau 
geht lnich nichts ail, doch lnill ich von ii?'.' 
die reine Wahrheit liöreit. Ich bit!<' uin alis-
fübrliche Offerteil nlit Bild, lvobei di.- 'ol-
gelldell Fragell zn bealltivorten sin>: 
lein, Witlve. geschiedell-' Liebeil Sie j man^ 
den? Wollen Sil' ^Nllder lmbeil?" 

Der Manil erhielt llicht lveiliger als 71:.'? 
Alltivorten, verfaßte ein,' Sia!iilik nnd üb'r^ 
gab sie der Zeitnllg ^»r Beröfs.'!llli'.lulng. In 

^Briefeil n'ar die erste Frage be.iiltioor-
tet liiit: keill Fräuleiil: 5,11 Eil's''il^.r'nn.'n 
lnan'll g.'schieden, 1Wilwen, 7>!l"' 
sraneil u'.ld 1 l — Ehelranen. 

oon eingeiei'^'!eil ^'ishtbilde'n 
''»eigtell direkt t^äs^lid'e <''^>'sichler, l'on d.'n 
übrigell enlipu^ ln'i: nnr I^» d 'il u? d-'i A'l-
<eige gestellten Bedinani'gen. Tie '^r'ine: 
..Wollen Sie Üinder habeilV" nnird.' lni-
l1 lnal mit l?ein beanllli'n^e'^ ^i' 
Liebeil Si-i' jeiilaildeil," gab es nnr seck'^ 

be j l i hende  An two r te i l .  

Llebksorama 
.H a ln b u r g l4. September. Die achi' 

zehn Jahre zählende Musik'chülerill Ortrud 
W i t h o f f. die Tochter eines .^lalnburger 
Drogisteil U>ar von leidenschaftlicher ,^llllei-
gullg zu eilrenl ihrer Professoreil ergriffen 
lvordeil, die allerdings keiiterlei Erwiderung 
fand, ux'il das betrefsellde Mitglied des Lebr 
körvels Dl' ^?'nrl ein Ialire alter 
Manll. selbst verheiratet llild Vater zlveier 
Kinder ist. W« Orttud Withoff ein inlln<'r 

Aufft>e-7 unl!> T»?» 

austwMchen „N«nde, .ön 'ö" 
^ M e l b o u r ll e, 1? ?^' le.n'.'lr ''ühl-

reiche Wohltl'ltigkl'^'sinstitllte. n.?" i'.s^iz^-'tii-
^>e Laborcitorieil ilild .>irclll'n' ä i'r 'e''eil 
Ulit Spannnng der Erö^^ilni^g ":Naul.il 
tes d-es vor einig^il Taien '/er'ii r' 
benell 5ir Sidilen i d ln a n eil geg u. 
Man ist nälnii.ch über.zei'gt, 'eas; er ta!^ 
ivaltige VelMli^gen das er a>? u nk'^^r'" ig 
in den letzten -^0 Iabren aiifbmlste, ill der 
.?>auvt^ache den olieil geil.inil 'n i'iilie« 
nell vernlacht hat. Er tlilg als l.'^i.'hr'ger 
Trainp seinell Lebensllieg all. Als er jetzt 
starb, gel)örten il>nl Weldeländer. .len 
Umfang enropäiscti^ r >7leilllstaaten an''>i'a 
ck^t'il. 

Kldman llxir lnit seinen Elt-'n' vor 
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J<rhren nach A.üstval.ien eingeivandt^ct. Man 
licf; sich in der Nähe von Adl^laide nieder. 
Tech t'ald fühlte der llcine Tidney. daß cs 
dcn (5stern schwer ficl, sich durchzuvringcn 
^'r v»ll cinem Na.hbarn «in Pferd 
cieschenkr nnd zog mit diosem T^c'r lzS. Ehc 
er noch I<rhre alt war, hatte er schon 
ein Vermögen iii den Minen von Brosen 
s'^isl gc''sanlme1t. Aber er verlor das Geld 
l'^'i spätl^ren Unternehmungm Wleder. 

Uin weit ins Landesim'.erc ju kommen, 
nahm er den Posten eines Neberlandbrief-
tiäss''re! in Australien an. Bald hatte er ein 
'^ireitos !Z^rnlögen lx!isamniell. dus ihm wie, 
der ^^mischon den Händen zerrann. 

Tann kamen jene ^Iahr? nb'?r Airstralien, 
u^c) die Trockenheit von Tag zu Tag IchliiM' 
nicr wur^e. Viclc hundert Farmer vcrlic-
s^en ihre Pläh? und zogen «eiligst zur Küste. 
Al'er manche der verlassenl.'n Horden iiber' 
^ebte die trockenen ^^eiten. (5ine-5 Tag^^s sah 
^tidnian hier j<ine grosse Chance. Ein Jahr 
lang schlug er sich mit gefährlichen, feindli­
chen Eingeborenen hcrunl. Tann hatte cr 
.'>000 Pferde und 5^ Nint.er znisa-mmenge-
trieben. Ans dieiem s^runistock aii^bauend, 
nnnde er im Laufe weniger Jahre der Nin-
l'ei'sönig von Anstralien^ 

lu. Auszeichnung des Bonus. Anlaßlich 
seines Rncktrittes wurde der Nanus des Drau 
lwnats Tr. Dinko Puc mit der Verleihung 
des 5t. Savaordens erster Klasse ausgereicht 
net. 

lu. Mrotz-Ljubljano, dessen Bildung jetzt 
vollzogen ist, ist von kiO.slM auf fast W.OM 
l?inlnohner angestiegen. Biel grö^r ist der 
''ttwach'^ in territorialer Hinsicht, da die biZ-
herige Oberfläche von .Hektar um 2375 
anf .Hektar vermehrt worden ist. Be­
trächtlich fiud auch die Schulden, die die bis­
herigen selbstäuidigen Uingebungsgemeinden 
jet.tt mit der Schuldenlast der. Stadtgemeinde 
vereinigen. Tie (Gemeinde Biö besitzt rund 
ji'/-, Moste etwas niehr als 4 und ^^ornja 
.^i?ikli 1 Millionen Dinar Schuldnl. 

!ii. ^ahre VyrUl-Methodiusverein. Im 
Laale des >>tliufmannsheimes in Ljubljans 
hielt der Cyrill-Methodiusverein ttnt>er dem 
Porsjt> seines '^^^räses, des Oberbaurates Ing. 
M aekov ^ e? seine Jahreshauptversamm­
lung al', in dcr der sittsährig,' Bestand dieser 
iN'os^en, alle Schichten des slowenischen Vol­
tes ttnisafsenden nalionalen Organisation 
lestlich kiegangen wurde. 

ln. Freklicr Diebstahl. Während sich eine 
»''-ruppe von vier .'^>crren ans Liubljana die­
ser Tage abends in Trata bei ^kofja loka in 
einem Gasthaus^ aufhielt, l^ierschwand aus ih­
rem im .Hofe stehenden ?lntomobil ein Photo-
i' ttphischer "Apparat im Werte von etwa KlM 
?'nar. Vom Täler fehlt bisher sehe Spur. 

«̂liieee öimate 

l,. l̂ nthiillung des Don Fran Bulie De«?-
nwlcs in ^^aqreb. Unter überaus groster Be-
'eiligung fand heute hier die Enthüllung des 
?^^'nkmales für den berühmten kroatischen 
Archäologen Ton ?vran B u l i <^. statt. 
?,ns Talnmtien insbesondere und auch aus 
Kssen anderen t^ianen waren die Teilnehmer 
^nsannnengestriimt. Zunächst fand in der 
lfathedrale ein von Bischof P u 5 i (Insel 
f>var) zelebrierter <^edächtnisgottesdienst 
'talt. Sodann begab sich ein Riesenumzug 
ni dem Tonkmol von Stefan Nadie, wo eine 

.^'ierliäie .'^tranzniederlegung erfolgte. Hier-
begaben sich die an Menschen zäh 

^end?n Teilnehmer zum Don Buli^-Denk-
nal. Tie Festrede hielt Bischof P u 8 i ä, es 
'vrachen ausserdem Stadtpräsident E r b e r, 
'ler Rektor der Universität u. a. m. Der Um­
zug begab sich schliesslich vor die Wohnung 
^es Tr. Maeek, wo Kundgebungen stattfan-
'»en. Tr. MaLek erschien am Balkon des 
danses, hi^lt aber keine Ansprache. In ganz 
'Zagreb wnrde d'ie N-nhe und Ordnung nicht 
lestürt. 

ab. Eine islamitische Theologie-Hochschule 
wie die Blätter berichten, demnäckist m 

Sarajevo errichtet werden. Anwärter auf 
^ie 'Priesterscbast im Islam müssen die Neife 
Prüfung an humanistischen ^mnasien abge­
legt haben. 

ab. Schadenfeuer in der Zwvisader ftaat-
'ichen Seiden!abrik. ^n der Novifader ftaat« 
'ichen Seidenfabrik ist ein Brand entstände:,, 
Kesscn Schaden auf l,l0s>.lXX) Dinar bezif-
^ wlrd. Es n.^ Ära-ndbeWng. vevmu^t. 

Der Anfang ist gemacht! 
Feierliche Grundsteinlegung für die neue Magdalenenschule 
Den jahrelangen harten Bemühungen ist es 

endlich gelungen, den für die Stadt Maribor 
schon so überaus notn>endigen Schulbau in 
die Weg^ zu leiten. Die Vorarbeiten für die 
Verwirklichung des langgehegten Wunsches 
der Bevölkerung waren so weit gediehen, das; 
man gestern vormittags um U Uhr an die 
feierliche Grundsteinlegung schreiten konnte. 

Das städtische Bauamt blieb bisher nicht 
untätig und trug auch seinerseits dazu bei, 
den Bau sobald als niöglich erstehen zu laf-
fen. Die Borbedingung für die rasche und 
unbeschwerlich<; Herbeischaffung des Bauma­
terials ist die Straßenverbindung, die durch 
die Verlängerung der Poljska bis zur Fran­
kopanova ulica in den letzten Wochen ge-
scZ^ffen worden ist. An dieser neuen Straße 
wird sich die Front des monumentalen Dop­
pelgebäudes erheben. 

Der schlichten aber eindrucksvollen Feier 
wohnten mehrere tausend Personen bei, dar­
unter fast vollzählig di<? Bürger- und Volks-
schuljugend mit dem Lehrpersonal. Dort, wo 
die .tzauptfreitreppe zu dem beide Gebäude 
verbindenden Ehrenhof führen wird, ist eine 
Betonplatt« mit einer .Hijhlung in die Erde 
gelegt worden, die den Grundstein für den 
künftigen Monumentalibau darstellt. Hier 
nahmen die offiziellen Persönlichkeiten mit 
dem Vizebanus .Herrn Dr. P i r k m a j e r 
an der Spitze Ausstellung. Anwesend waren 
u. a. ferner die .Herren Stadtprästdent Dr. 
Lipoid mit dem Stadtrat, Stadtkomman­
dant General HadZi 6 mit mehrerm Offi-
zisren, die Bezirkshauptleute Dr. S e n e k o-
v i ö und M a k a r, Polizeichef R a d o S! e-
v i ö, Grenzpolizeikommissär K r a j n o-
v i l^, die Direktoren aller Mariborer Mittel­
schulen mit dem Lehrkörper, Vertreter der 
üblsigen Behörde:? und Aemter, der .Korpo­
rationen usw. Ringsherum standen die Schul­
kinder sowie deren Eltern, vor allem jener 
Kinder, die ini nächsten Jahr bereits die neu­
en Schulen besuchen werden. Am kleinen Al­
tar hatte Fürstbischof Dr. T o m a S! i ö mit 
den Domherren Dr. M i r t und Dr. 2 a-
gar sowie dem übrigen K^lerus Aufstellung 
genommen. 

Na6) den einleitenden Klängen der Musik­
kapelle der „Drava" bestieg der Stadtpräsi­
dent Herr Dr. L i p o l d die mit Dahnen und 

Reisig geschmückte Tribüne und richtete an die 
Anwesenden eine Ansprache, in welcher er den 
Zweck der Grundsteinlegung darlegte und al­
len jenen dankte, die den Schulbau ermög­
licht hatten. Die Schule ist dem Gedenken des 
g r o ß e n  K i n d e r f r e u n d e s ,  w e i l a n d  K ö n i g  
Alexander gewidmet, dessen Andenken 
durch Slava-Rufe geehrt wurde. Das Publi­
kum brach sodann in Hoch-Rufe auf Seine 
Majestät König P e t e r 2. aus, an den eine 
Ergebenheitsd^sche gerichtet wurde. 

Sodann wurde in die Höhlung der Stein­
platte ein« Kupferbüchse mit einer Urkunde 
gelegt, die den feierlichen Akt dokumentiert. 
Die inhaltsvollen Verse stammen aus der Fe­
der des heimischen Dichters Direktor der 
Studienbibliothek Professor Glaser. Die 
Höhlung wurde hierauf mit Asphalt vergos­
sen und in die o^rhalbe derselben befindli­
che Mulde ewe zweite Betonplatte gelegt, 
worauf di« Ritzen mit Teer vergossen wur­
den. Fürstbischof Dr. T o m a i i L weihte so­
dann den Grundstein ein und hielt dabei eine 
tiefgefühlte Rede, in der er die enge Verbun­
denheit der Kirche mit der Schule hevorhob 
und den Umstand erwähnte, daß gerade an 
diesem Tage vor vier Jahren die Städtische 
Sparkasse auf Antrag des verstorbenen Mon-
signor Jerovsekden hochherzigen 
Beschluß gefaßt hatte, anläßlich ihres 70M-
rigen Bestandesjubiläums für den Schulbau 
4 Millionen Dinar zu votieren. 

Es sprachen fer?wr die Herren Vizebanus 
Dr. Pirkmajer, Bürgerschuldirektor H u-
m e k, Obmann des Bereines „Schule und 
Heim" Unterrichtsinspektor Dr. P o l j a-
nec und Schulinspektor A l t, worauf in ge­
bundener Rede ein Bürgerschüler und eine 
Volksschülerin den Dank der Kinder für das 
Zustandekommen des großen Werkes vor­
brachten. Die Schulkinder sangen die Volks-
Hhmne sowie ein Gelegenheitslied, womit un­
ter den neuerlichen Klängen der Musikkapelle 
die Feier ihr Ende fand. 

Heute wurden die E r d a r b e i t e n, die 
schon in den letzten Tagen aufgenommen 
worden waren, mit verdoppeltem Gfer fort­
gesetzt. Sobald noch einige Formalitäten er­
füllt sein werden, werden auch die übrigen 
Bauarbeiten in vollem Umfange aufgenom 
men werden. 

Montag, den September isss 

Noch Erstattung des Ävssenberlchtes sei­
t e n s  d e s  S ä c k e l w a r t e z  H e r r n  F a  b j  a n t  
w u r d e n  m e h r e r e  E n t s c h l i e ß u n g e n  
angenommen, in denen die im Laufe der 
Tagung vorgebrachten Wünlche und Be-
sch^rden niederge^gt erscheinen. Die nächst 
jährige Generalversammlung wird in Brr^ 
Nce abgehalten werden. 

Seter der Zteserveositzlere 
Der vor 17 Jahren erfolgte Durchbruch 

der Salonikifront wird vom Reserveoffiziers 
verein alljährlich gebührend gefeiert. Die fest 
liche Begehung gebührt vor allem dem Ge­
denken an jene Tausende, die für die Größe 
Jugoslawiens ihr Leben geopfert haben. 

Der gestrigen Feier am Trg svobode wohn 
te eine große Menschenmenge bei. Anwesend 
waren u. a. auch die .Herren Stadtkomman­
dant General HadZi 6 mit denl Offi­
zierskorps, Bezirkhauptmann-Stellvertreter 
Ujle c, Stadtpfarrer Msgr. Umek Zoll-
amtsverwalter Inspektor M i h a i l o v i S, 
Oberpolizeikommissär Kos usw. Am Platz 
war eine Ehrenkompagnie aufgestellt. 

Die Militärkapelle brachte einen Trauer­
choral zum Bortrag, worauf Pater Dr. A l^ 
j a n ö l ö, der als Offizier ebenfalls an den 
Kämpfen in Serbien teilgenonrmen hatte 
sowie Prota Trbojeviö Gebete kür die 
gefallenen Krieger verrichteten, während die 
Ehrenkompagnie den Totensalut abgab. Hier 
auf ergriff der Präses des Reserveoffiziers^ 
Vereines, der Kaufmann Herr P e r h a-
v e c, das Wort und gedachte der geschicht­
lichen Ereignifse vor 17 Jahren. Mit einem 
Slava-Ruf für die gefallenen Krieger wur>^ 
die Feier geschlossen. 

Mucht aus dem Leben 
Während der Abwesenheit ihrer Eltern 

^ trank die löjährige in Pekre wohnhafte Relly 
>L o g e r eine kleinere Menge Ll?sol. Das 
Mäd^n, das bewußtlos aufgefun^n wurde, 
schaffte man sofort ins Krankenhaus, wo man 
ihr das Leben rettete. Das Motiv der Tat 

I unbekannt. 
! Der in der Betnavska cesta 81 wohnhast« 
Matthäus.Kiep fand gestern im Zimmer 

, der Z^xtilarbeiterin Emm») Semiö einen 
.Brief vor, in dem diese ihren Selbstmord an« 
^kündigt uidd als Grund dieses Entschlusses 
ihr Lungenleiden anführt. Trotz eifrigem 
Suchen konnte das Mädchen bislang noch 
Nicht gefunden werden. 

Große Kaufieutetagung 
in Automer 

15. Jahreshauptversammlung des Berbandes der kaufmän­
nischen Bereinlguugen für das Draubanai 

Die diesjätirigc Jahreshauptversainmlung 
des Verbände.^ der kaulmänni1chen. '!ierein»-
gungen für das Draubanat vurd,? in Lju-
tomer abgelialten, lnoselbst sich zahlreiche 
.^aufleute aus ganz Slowenien !.'lngefunden 
hatten. Samstag nachmittags hielten die 
Del^ierten der einzelnen Äremien c!ne 
Konferenz ab, in welcher die ..'ingebrachten 
Anträge und Entichlli'eßungen bel)andc1t 
wurden. 

Die Plenarsitzung nmrde Sonntag vor­
mittags im Saale des Sokolli^ii'nez vo.n 
Präses Herrn Josef .Ä a v ö i ö eröffnet. 
Der Tagung wohnten u. a. bei die Herren 
Bezirkshauptinann F a r e n i t, B-ürger-
uieister K u h a r i ö, Kamln^'rprä'ident 
I e l a ö i n, Mgeordneter L u k a L i ö, 
die Obmänner des Vereines der Industriel­
len und Groftkaufleute B i d .n a r und 
des Vereines der Gefchäftsreisendon r : k 
sowie der Bizeobmann des Kall»uläi!nisch''n 
Vereines „Mrkur" Smerkol j b«.?. 

Nach C-rledigung der Formalitäten er­
griff Kammerpräsident I e l a i n das 
Wort und verwies auf die Sck)!vieri;^eiten, 
die sich der GesunÄung des MirtschaslSl!.'bens 
entgegenstellen. Vor allem nlüsse die Frage 
der Bauernschuldon in einer all? Schichten 
der B^'völkerung soweit als ttüi<ilich zufrie­
denstellenden Meise gelivst iverde::. Auderer-
1eits müf;ten die veraittwortlichen Männer 
zur Einpcht gelang, daß die Wirtscha/slÄ-

struktur Sl-owemens eine andere Behand-
lung erheische als die Gegenden, )ie ke ne 
so hoch entwickelten Geltiinstitut« besitzen wie 
das Dvaubanat. Nur 'n einträchtiger Zu­
sammenarbeit aNer Kaufleute könne die 
.Kri.se angepackt und erfolgreich bekämpft 
^Verden. 

Nach den Begrüßungsansprachen des ?e-
zirksha-uptmannes F a r ö n l k, des Bür-
gevmeisters K u h a r i L und des Abgeorid-
neten L u k a e i ö erstattete Präses Ka v-
öiö einen ausführlich^ Bericht über die 
Tätigkeit des Verbandötz im vergangmen 
Iaihre Vor allem fordere die Kaufmann­
schaft die Bahnverbindung Sloweniens mit 
dtt Adria, eine gerechtere ZulsammensetzZMH 
der Steuerausschüsse, Abschaffung der Pri­
vilegien der Konsuimgenossmschaften, vor 
allem aber die sofortige Einberuwng des 
Wirtschaftsrates. 

Für die Kaufmannschaft von Maribor 
ergriff der Oibmaim Herr P inter das 
Wort und verwies in seinen AuSführilngsn 
darauf, daß d'ie Zahl der Kaufleute infolge 
dei Auswirkungen Wirtschaftskrise stän­
dig zilrückgeht. Die Belieferung der Eisen­
bahnen mit .Kohlen nrüßte gev^ter verteilt 
werden, desgleichen sei auch dem Straßen­
bau im Dvauba^t erhöhte Ausmerkjamkelt 
.zu schenken. Slowenien verlange leine Aus­
nahme, sondern Nllr die Gleichstellung mit 
den übrigen B<ma' 

m Die 5V Jahrfeier der St. Cyrillus-
Druckerei. Die Feier des SV-jährigen Bestan 
des der S>t. Cyrillus-Druckerei begann Sonn 
tag um l^.30 in der Dom- und Stadtpfarr­
kirche mit einem vom Präsidenten des Ka­
tholischen Preßvereines Domprobst Dr. Ma­
ximilian Araber zelebrierten Festgot­
tesdienst, dem auch Fürstbischof Dr. T o m a-
Z i L Domdechant C u k a l a, Dom-
Pfarrer Möns. U m e k, die Mitglieder des 
Domkapitels und die führenden Persönlich­
keiten des katholischen Boreinswesens bei­
wohnten. Die Angestellten der jubilierenden 
Druckerei waren unter der Führung des Di­
rektors H r a st e l j und des Schriftleiters 
u. Schriftstellers JanuS Golec erschienen. 
Die Festpredigt hielt Möns. B r e Z e. Die 
Feier wurde vom Domchor unter der Lei-
tung des .Kapellmeisters I. E. G a 8 p e« 
r i L verschönert. Nachmittags fand in der 
Druckerei ein internes Bankett statt, an dem 
neben Fürstbischof Dr. TomaiiS zahlreiche 
Repräsentanten des katholischen öffentlich«"' 
Lebens in Maribor teilnahmen. 

veii^ vcm 

Mit einer schweren Vpiumvergistung 
wurde gestern der SSjahrige Schneidergehilfe 
Martin K o v a L i L ins Krankenhaus über­
führt. .KovaöiL hatte eine Medizin eingenom­
men und hiebei eine allzu große DiM er­
wischt. Er befindet sich bereits außer Gefahr. 

m. Gch«erer Unfall. In der Papierfabrik 
in Sladki vrh ereignete sich ein schwerer Un­
fall. Der Ayjährige, dort bedienstete Arbeit 
ter Alois Koren kam mit dem rechten Ell^^ 
bogen in eine Maschine, die ihm den Arm 
völlig zerfleischte. Die aus Maribor alar­
mierte Rettungsabteilung überführte Koren 
ins hiesig« Krankenhaus. 
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Politische Versammlun­
gen und Konferenzen 

Minister o. P. Dr. Michael Kre< spricht in 
drei Versammlungen der Jugaslawischen 
Radikalen Bereinigung m Maribor, Kriiev» 
fi und So. Lenart. — Die Absichten der 

königlichen Regierung. 

Wie bereits berichtet, hat die neuj^egrün-
detc jugoslawische radikale Bc'rciniquni^ 
die sich au^z der cs)emaliq<'n Radikalen Par« 
tci, den bosnischen Moslims (Dr. Spabo) 
und der ehemalil^en Slow^enikh-'n Volkspar­
tei unter der Fl'ihrunq von Dr. KoroSec zu« 
fammens<'t^t, init einem umfangreichen orqa-
nifatori'chen Vorstof? einx^esetzt und zu d'«" 
s^'m Zweck den Minister oline Portefeuille 
Dr. Michael Krek mit der Ablialtung slri" 
ster Wahlerversammlunqcn b<auftralit. C'ne 
solche Versammlung fand am Samstag in 
Maribor statt und gestern in Kri/.evci bei 
Lsutomer sowie in Ttt. Lenart in den Tlowe-
nischen Bi'lheln. In Krixevci lausch^>.'n an 

?)ti^nner den Nusfi'chrungen des Mini­
sters und der ihn begleitenden P^i'tl'ifunk-
tionäre. An der Versammlung in Zu. Le^ 
nart beteilisit..'!! sich etwa M00 Person-en. 

Die Versammlung in Zn. Lenart fand 
unt-er freiem .^^'nnnel statt. Bei der Änkunft 
des Ministers entstand unter den 5^rrend<?n 
«'ine lebl!akte Veweiung nnd es kam zu stür--
mischen Ovationen si'ir den ersc<i??ncnen Mi« 
nister Dr. .Ärek, ferner fiir Dr. KoroSec und 
den Ministerpräsidenten Dr. Zto'adin-'vie. 

??achden^ der Besitzer Zvindler aus 
^lna d^e Versammlung eröffnet hatte wur­
de der Vorstel)^'r der Gem>?inde Sv. Lcnart-
Ilmqebung, M u r S a k, einstimmig zum 
Vorsit.'^e^lden gewählt. Der Vorsitzende erteil­
te darauf das Wort dem Minister Doktor 
K rek der die Gri'is^e des Innenministers 
Dr. Anton ZdoroZec überbrachte und die 
Gründe darlegte, die die ehemalige Slowe­
nische Volkspartei dazu bewogen ljatten mit 
den serbischen Radikalen und bosnischen Mo­
slims eine politische Gruppe zu bilden. Der 
Minister l)ielt scharfe Abrechnung mit den 
7räg?rn des früheren Regimes in Slowe-

. nien und im Staate, wobei er betonte, die 
neue Negierung wolle dem Gesetz zu volle? 
Autorität verhelfen. Das Regime der Baso-
nette dürfen nie wieder znrückkeliren. das 
Volk selbst habe über sein ^ch'cksal und das 
harmonische Zus/lmmenleben zu entscheiden. 
Mit den .Ä'roaten wünsche man die Einigung, 
aber inan konnte nicht in die Ungewisjlicit 
des Mai hineinstolpern. Die Slowenen 
würden si6) die l!^inmenaunn der kroatischen 
volitischen.?^ührung in ihre Angelegenheiten 
verbieten. Die neue Regierunx^ wolle dc-r 
Geseklichk.'it zur l^^eltung vei'helfen Ord­
nung in die Administration hineintragen 
nnd an die Llisung sckMerer wirtschaftlicher 
und sozialer Probleme schreiten. Die Regie­
r u n g  w e r d e  d a s  V o l k  i n  g e h e i m e r  
Wahl aus den Weg der Kons^'lidierunq und 
Rilckkehr der staatsbüraerlichen 'Freiheiten 
führen. Nur auf diese Weise tonne ein Blü­
hen und (Gedeihen der inneren ','^estiakeit und 
(?^intracht im Ikkönigreiche Iugt^slawien ge-
wäbrl.'istet werden ^Stürmischer Beilall). 

Als nächster Redner sprach, elx'nfalls stür-
nnsch begrüßt, der ehemalige Adgeordnele 
'^-ranso Xebo t, der in seiner Rede auf ^le 
politische Not des Volkes unter dem frühe­
ren Regin^e hinwies, lleber die politische 
?lreiheit nnd n>as darunter zu verstellen i^t, 
sprach der frühere Kreistagspräsident Dok­
tor L e s k o v a r. l5s sprachen sodann noch 
der Politische Organisator der neuen Parte: 
Marko ^ r a .i n c und Rechtsanwalt Dr. Ru 
dolf R a v n i k aus Maribor als Führer 
der einstigen Radikalen nnd seinerzeitiger 
Listenführer dieser Partei der seiner Freude 
über die .^^armonie der Wählerschaft zum 
Au'5drnck brachte und die Forderung „Aus 
dem Volke fürs Volk" neu unterstrich. Zum 
Schlüsse wurde eine Resolution angenom-
n?en, in der dem Innenminister Dr. Koro-
^ec und dem Ministerpräsidenten das vorbo-
lialtlose Vertrauen ausgesprochen wird in 
ihren: Streben, die Politische Lage im Staa­
te im Sinne der Bolksforderungen zu ver-
b.'ssern. 

« 

Nach der Versammlung, die ohne jeden 
Zwischenfall verlief, empfing Minister Dok­
tor K r e k in Maribor eine Reihe von 
Abordnungen u^ a. im Namen der einstigen 
radikalen Partei deren seinerzeitigen Prä­
sidenten Dr. Rudolf Ra v n l k und Pri­
mararzt Dr. Janko D e r n o v 8 e k, die in 

Erfolge unserer Schützen 
Prof. Cestnik holt sich die dritte SlaatSmeisterschaft im Klein-
kalibtlschießen / Ausgezeichnetes Placement Tone Majers / 

Zliaribor in der Mannschaftswertung a« drttter Stelle 
Auch die heurigen Staatsmeisterschaften im 

Schießen, die gestern in Beograd abgeschlos­
sen wurden, bmchten unseren Schützen eine 
Reihe hervorragender Erfolge, die neuer­
dings mit einem stolzen Meistertitel gekrönt 
wurden. Die Mariborcr Schützengemeindc 
vertraten in diesenl Jahre Oberstleutnant 
S t a n i s i 6, Professor Cestnik, Tone 
M a j e r, Robert Vukmani 6 und Du-
Zan .ly i n i e, die sich alle tnit beachtenswer­
ten ^stungen einstellten. Der ^ld der 
Manllschaft war wieder Professor Pero (5 e st-
n i k, dem es auch in diesem Jahre gelang, 
die Meisterschaft im >^Ueinkaliberschicßcn au 
sich zu bringen. Professor Cestnik holte sich den 
Staatsmeistertitel in iiberlegener Manier 
und übertrumpfte seine eigenen Erfolge von 
1933 und 19.'^ ganz gewaltig, so daß seine 
Leistung auch als international hervorra­
gend gewertet werden kann. Sehr gut hielt 
sich auch Tone M a j e r, der trotz Training« 
Mangel eiii ausgezeichnetes Placeinent er-» 
zielte und seine Leistung im Vorjahre um 
nicht weniger als 6Y Punkte verbesserte. Ro­
bert V u k m a n i kämpfte auch diesmal 
mit restloser Energie, obgleich er beim Ge­
wehrwechsel mitunter von großem Pech ver­
folgt wurde. Duvan Hiniö erfüllte die in 
ihn gesetzten Hoffnungen. Auch MannschaftS-
führer Oberstleutnant S t a n i S i erzielte 
trotz anderer Verpflichwngen einen respek­
tablen Erfolg. 

I m  M a n n s c h a f t s s c h i e ß e n  u m  
den Pokal Se. Majestät des Königs gab es 
einen harten .Tampf. Siegreich blieb Kragu-
jevac mit 2144 Punkten, während Beograd 
mit 3127 Punkten den zweiten und M a r i-
b o r mit 1S57 Punkten den dritten Platz be­
setzte. 

Von den einzelnen Scheiben wurde dem 
Staatsmeifterfchaftsschießen auf die S i e-
gerscheibedas größte Interesse entge-

gengebracht. Den Sieg holte sich Nemanja 
M a r k r» v i 6 mit 886 Punkten. Zweiter 
wurde Paul <!!eperkovi6 aus Beograd mit 
876, Dritter Ivo Markoviü aus /^upriia mit 
8ktt und Vierter Professor Cestnik aus 
M a r i b o r  m i t  8 6 7  P u n k t e n .  T o n e  M a j e  r  
besetzte den neunten Platz, während Robert 
Vukmaniö an 22. Stelle landete. 

Im Schießen auf die C e t i n j e-Scheibe 
blieb Dragan M i l o v a n o v i aus Kra-
gujevae init 251 Punkten siegreich. Professor 
Cestni k besetzte den 8., DuSan .H i n i L 
den 17., Tone M a j e r den 20., Oberstleut­
nant S t a n i 8 i den 21. und Robert 
V u k m a n i t! den 2.'Z. Platz. 

Auch in der z w e i t e n Gruppe der 
Siegerscheibe schnitten unsere Ver­
treter gut ab. Das Ergebnis war: 1. Rado­
van Petrovi 6 (Po/arevac) 5i!)7, 2. Du-
san H i n i e lMaribor) und Z. Oberst« 
leutnant S t an i 8 i 6 (Maribor) 520 
Punkte. Die dritte Gruppe sal) DuZan Teodo-
roviö aus (!uprija mit Wv Punkten siegreich^ 

I m  S c h n e l l s c h i e ß e n  f i e l  d e r  S i e g  
auf Leutnant Beljakoviö aus .Kragu^ 
levac, der es auf 78 Punkte brachte. Oberst­
leutnant S t a n i K i ä holte sich mit 59 
Punkten den 20. und Robert V u k m a n i 
mit 5k Punkten den 27. Platz. 

Das Kleinkaliberschießen sah 
wie bereits erwähnt, Professor Pero E e st-
n i k zum dritten Mal siegreich. Cestnik ver^ 
einigte 517 Punkte auf sich. Zweiter wurde 
Jng. Jovanoviö aus Beograd mit 514 und 
Dritter Ivo Markoviö aus Öuprija mit 505 
Punkten. 

I m  D a m e n s c h i e ß e n  b l i e b  F r a u  
Kaja I o c i 6 aus Beograd ohne Konkurrenz 
Meisterin. 

Das Jugendschießen gewann 
K r a t o h v i l aus Beograd. 

sinliKx 
M .  ^ ^  

nelime MSN tfük nücktern ein (Ila8 !-644 
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einer über ein Stunde dauernden Audienz 
mit dem Minister die Organisationsfragen 
der neuen Partei eingehend besprachen. 

Dl?r Abend wird 
länger... 

Der Höhepunkt deS Sommers ist über­
schritten - - es geht schon wieder abwärts. 
Das bew<^ - nicht allein die milderen Tem­
peraturen, die uns schon seit längerer Zeit 
erfreuen, .^hauptsächlich die langen Abende, d. 
bereits eingesetzt haben, sind das beste Zeichen 
dafür, daß wir in den Herbst hinübergleiten. 

Bon Tag zu Tag läßt es sich feststellen, wie 
die Tage kürzer werden. Konnte noch vo'' drei 
Wochen das Abendessen bei Tageslicht einge­
nommen werden, so ist das jetzt schon kaum 
tnehr möglich. Um sieben Uhr wird es bereits 
s ämmerig, um acht Uhr iit <5 völlig dunkel. 

Wir kommen wieder in d?e Zeit, da wi^ 
den Uebergang der Tag.tz/»t''»^en mit Interesse 
beobachten können. Frühe Dämmerung — 
lange Mendc, das ist das Kennzeichen dieser 
Zeit. Die Tagesstunden, die nach Beendigung 
der B<'nifsarbeit noch übrig bleiben, sind nur 
ganz lvenige. Bestand in den vergangenen 
Monaten die Miiglichkeit, bis fpät in den 
Abend hinein Sport zu treiben, so ist das 
letzt durch die frühzeitig einfetzende Dunkel­
heit unmöglich geworden. Selbst das Sitzen 
im Freien, in den Gartenlokalen, das gerade 
all den Hundstagen eine so erfrischende Er­
holung war, ist nur noch mit Mänteln mög­
lich. ^nn das ist das sicherste Zeichen für 
das Nahen des .'(derbstes: daß es nach Donnen­
untergang sofort kühl wird. Aus dem Boden 
steigt jene »Tüchtigkeit, wie sie nur der Herbst 
bringt. 

Jetzt konzentriert sich das Familienleben 
wieder inl.Hause. Wenn in der warinen Jah­
reszeit die Fanlilie während der Nachmittags-
uud Abendstunden oft in alle vier Winde ver-
ftreut tvar, weni, der etne einen Ausflug 
machte, der andere badete, so fällt dieS fort, 

wenn es kühl wird und wenn ein früher 
Abend jeden zu zeitigür Heimkehr veranlaßt. 
Es kommt die Zeit der häuslichen Gemüt­
lichkeit. Das heißt, sofern diese Gemütlichkeit 
existiert. Ist sie nicht vorhanden, dann wer­
den die langen Abende daheim zur Qual und 
es ist in all diesen Fällen kein Wunder, wenn 
auch in den Wintermonaten jeder Einzelne 
seinen Sonderinterefsen nachg?'!ir t'nd dte 
lzäusliche „Gemütlichkeit" nach Möglichkeit 

l flieht. 
s Und doch können die langen Äb^m^e 'hren 
ganz besonderen Reiz haben. Sie bringen Zeit 
und Müsse. Zum Beispiel unsers liebe Zei­
tung, die sonst nur eilig durchflogen wird, 
um von den wichtigsten Vorfällen Kenntnis 
zu geben, — auf einmal ist sie sehr wichtig 
geworden; die Nachfrage steigt. Man liest sie 
wieder von der ersten bis zur letzten Zeile. 
Auch alle jene Pläne tauchen auf. die meist 
für die langen Abende der kommenden Mo­
nate entworfen werden. Hier soll das Musik­
studium wieder mit erneuter Kraft aufgenom­
men werden:, dort entschließt man sich zu be­
sonderer beruflicher Weiterbildung, zum Er­
lernen einer fremden Sprache und dergleichen. 

Es liegt an un^, wie wir die langen Aben­
de ausnutzen wollen: ob sie erdnlckend lang­
weilig werden oder ob wir sie zu einer Ouells 
geistiger Weiterbildung benutzen... 

^uxoslsv!»«!,«, psterit rier 
«kljicktunx iür k'eait«? unei 'süren 

M. SsiGV» « l«s so 

Bluttat zu, wo der 26lährige Schneider 
Franz Glabovnik schwere Stichverlel-
zungen davontrug. Die Rettungsabteilung 
brachte ihn ins Krankenhaus. 

b. Das Weinland. In jeder Numnier fin­
den wir eine Auswahl von Aufsähet., wi'l-
che jeden Lanöivirt und Weinbauer inl^'res-
sieren. Von großer Bedeutung für den fort­
schriftlichen Weinbauer ist der iveinüau-
technische Inhalt, welcher in jeder Folg? 
besonders sorgfältig gewählt wird. Tic 

.daktion der Zeitschrift kündigt für oetr kom­
menden Monat eine große Jubilnu.u'.'''est-
schrift an. Leser unseres Blattes erhalte» 
Probenummern auf Verlangen gratis vonl 
Berlage „Das Weinland'^, Wien 1., Teqct> 
Hoffstraße 7—9, Mgesendet. Ein,zeitkununer 
1 Schilling. 

m. Der Autobusverkehr zmn Jnselbad 
wurde mit heutigem Tage eingestellt. Mor­
gen, Dienstag, wird auch das Bad geschlossen. 

nt. Ein Dinar.Falsisikat wechselte ge' 
stern ein noch unbekannter jüngerer Mann 
beim Traubeneinkauf am .Hauptplatze ein 
ttnd verschwand spurlos. 

m. Messerstechereien. In einem Gasthaus 
in Koöaki richteten bald nach Mitternacht noch 
nicht eruierte Täter den 2<^ährigen Arbeiter 
Felix Tom aSie und dessen Freund Cti-
rill N e z j a k derart zu, daß beide in ihrem 
Blute liegen blieben. Die Rettungsabteilung 
überführte sie ins Krankenhaus. — Gegen 2 
Uhr nachts trug sich in Studenci eino ähnliche 

p. 7V. Geburtstag. In Sv. Marjeta de, 
Ptuj feierte dieser Tage der angesehene dor­
tige Realitätenb'sitzer und Kaufmann .^xrr 
Franz Mi kl seinen 70. Geburtstag. D.'r 
Jubilar, der sich der besten geistigen und lör 
perlichen Frische erfreut, ist durch sein .Haus 
museum das s^'henswerte Sammlungen 
birgt, nvithin bekannt. Zum schienen Lebens 
subiläum auch unsere herzlichsten Glüsl' 
wünsche! 

P. Bravsurleistung des SK. Drava m 
MurSka Eobota. Die kainpftücht^ge '^^l' des 
Sportklubs „Drava" trat vcig.ingc'nl:n ^o:in 
tag in Murska Sobotl, zuin M-l^isl-^vscha'ö-
kainpf gegen die dortige „V.ura" an nn> 
lieferte einen heroischen .^ampf, den 
den gezeigten LeistunM hätle glatt gewin­
nen müssen. „Mura" ihres Si^l'geo augen­
scheinlich sicher, legte <' n unzne'kmäßi.i'.s 
.^ombinationsipiel vor und gab ein- ganze 
Reihe von Trefferschan^en ad. ..Dra?.i^' 
nützte die sich ihr bietende Eeleaen^>eu .Uakt 
weg aus und kam noch vor d?r Piui^ ntU 
zwei Treffern mit 2:0 in di^' v'.e'vevjprc-
chende Fithrung. Die .^vimi'chen nnisuen 
nach Seilcnwech'el alles aus 'i.l, '.i^'ran-Z 
lzolen und bitter kämpfen, um deil C nstind 
zu erzielen. Für mehr reicl'te ,hre g^'itern 
gezeigte Leistung nicht aus, lo^as. der 
Kainpf auch 2:2 unenlichieden '^)lo!^. l'Iin. 
sehr guter und sicherer Leiter d-'Z leolniten 
S p i e l e s  ^ v a r  S c h i e d s r i c h t e r  S c h n e l l e r  
aus Mari bor 

P. Sturz von der Leiter. Der 76iährige 
Anton Stege r aus Vndina stürzte aus 
ziemlicher Hkihc von der Leiter und brach 
sich den linken Unterschenkel. Einen ähnl'6?en 
Unfall erlitt der öbjährige Winker Franz 
N i iv a r in Vraslov?i. wobei ihin der 
linke Arm schwer verletzt wurde. 

Ein guter Gast. 
Familienciusflug ins Grüne. Der K<'llne< 

erscheint. Darauf bestellt der Vater mit Pa­
thos: ..Oberl Eine Limonade, 7 Strobbalnn? 
und 6 Stiihle!" 

Galant. 
„Ich habe gehört, Fred, du hast geiielil 

beim Rennen auf ein Pferd gesetzt, das so 
wie ich heißt. Das ist wi-rklich galant von 
dir." — „Ja, aber das Pferd hatte außer 
dem Namen noch etwas mit dir gemeinsam 
— eS ist viel zu spät gekommen!" 
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RaMrogm aus vem Auslände 
Auslandinteresse flir juqoslawischc Produtte 

Das ExportfvrderungStnstitut l>e< Handels 
ministerittlns erhielt wieder eine Reihe von 
Nachfragen aus dem Auslande, die die 
re?il?tnfuhr auS Jugoslawien zum Gegen, 
stände haben. Das Institut sammelt diele 
Anfragen auf Grund von Anfragen, die ihm 
aus dem Ausland zukommen. Die inlän­
dischen Exporteure werden ersucht, dem Ex» 
portförderungsinstitul mit der Anfrage 
gleichzeitig konfrete, nach Möglichkeit be-

musterte Angebote samt den nötigen Liefe-
rungsbedingnngen einzusenden, wobei die 
Nummer der hier angeführten Anfrage zu 
vermerken ist. Das Institut ist oft schon auf 
Grund dieser Angaben imstande, dem In-
teressenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
Aussicht auf Erfolg besitzt. Auf Grund der 
giinstigen Offerte wird dann der Exporteur 
mit dem auslandischen Interesienten in 
Verbindung gebracht. Bei der Mitteilung 
der Adressen übemlmmt die Anstalt keine 
Gewähr für die Bonität deS auslandischen 
Interessenten. Falls die interessierte Firma 
neue Möglichkeiten für die Plazierung ihrer 
Waren im Auslande wünscht, wird daS An. 
gebot in einem besonderen Bulletin veröf« 
fentlicht, das ausländische Interessenten un­
entgeltlich zugestellt wird. 

Erze»««iffe der Forftivirtschast. 
WZ Innsbruck: Holz für Vrnl)''rl'--Hol.'.. 

pfeifen. — W3 .Hamburg: rohe Holzfrissc 
erster und ztveitor Güte. ^ M Tel-A.^lv: 
>^l>lzartisel für den .^usbedarf. 

Bodenprodutte. 
Verlin: Bcrtrctuilg für Tomtiteilund 

anderes Gemüse.— l>W Alexandrie.n: Gries. 
— W7 Tol-Avw: GemAekoit^erven. 
^.^ontevideo: Tpeiseöl. 

Erzeugnisse des Obstbaues. 
Wv BerUn:. Vertretung für Trauben. — 

l»70 T<'l-A>viv: Obsttonserven. — Äicn: 
A«?pfel für Krallki-eick). 972 B<'rlin: Vcr-
lretung für Tafelobst, l'esoirders Trauben. 
— 97.'i Budapest: Dörrpflaumen ilnd PflaU" 
npeninuci. 

Erzeugnisse de» Bergbaues. 
M» Verlin: Vertretung für -ttaurit. 

Bieh- und Geflügelzucht, Aislherei. 
97! Mailand: Vertretung für Eier sowic 

^ür lebendes und geschlachtetes l^f!ü^?l. ^ 
975, Tel-Aviv: Fleisch- und Fijchklmkerveit. 
— 997k Oslo: Tchweinchauer und ^därine. 
— 977 Berlin: Vertretung für Eier Uni» 
s^flüqel — 978 Montevideo:' TierMn« 
lmd -haar für Bürstiell.. 979 Viidapzst: 

Schafwolle, Rinds-, Kalbs-, Ziegen« lind 
Säiweinshaar^ in Mssor ohne 5c>da ge-
n>aschcn. 

Jnduftrieartikel. 
9^1 Tel'Aviv: Starke. — .>82 Tcl«Aviv:^ 

.liemi'sche Artikel iowie Eisen- und Mtail-
ivaren fiir d«n .'(muSbodarf. 983: Mon« 

t-evbdeo: Vertrrtini^ für Kaitzloibedarf.^-
ilenlstände. Schreib« ttn> ^'öschpapier^ Bijoit' 
terie, Knöpfe usw. 

X Der Clearingsaldo mit Deutschland 
beträgt nach neuesten Meldungen noch im­
mer 306 Millionen Dilmr gegenüber .^l4 
Millionen vor einer Woche. Im Verkehr 
mit Italien ist der Saldo, der sich vor einer 
Woc^ von 195 auf 132 Millionen erhi^ht 
hat, jetzt auf 12l Millionen zurückgegangen, 
ist jedock) in den letzten Wochen immerhin 
betröckitlich angestiegen. 

X Tagung der Gewerbekammern. Die 
Beograder Oewerbekammer hat für den 18. 
d. die Vertreter aller Geiverbekainmern und 
Gewerbesektionen der gemeinsamen Wirt« 
schaftkammern zu einer K'onferenz dorthin 
eingeladen um in erster Linie zur Frage 
der Bauernentschuldung Stellung zu neh-
inen. 

X ltein Moratorium in Jtali«n. In ei« 
neul Teil der Weltpresse war die Nachricht 
verbreitet, dak Italien in einigen Tagen ei­
nen Zahlungsaufschub für italienische Ge« 
srl)!äftslente im Auslande anordnen werde. 
Die Agenzia Stefani teilt fetzt mit, das^ diese 
Nachricht der Tatsache nicht entspricht un'd 
daf; Italien kein Moratorium einzuführen 
beabsichtigt. 

' X VenziuPretsermtltzigung w Amerila. 
Die Standard Oil of California hat den 
Preis von Rohbenzin um I.Ät bi? l.iX? Dal« 
lar le ermäßigt. Diese ^/^asiunlnnf er-
folgte ltach der Vereinbarung, laut welcher 
die Penziichroduktion auf der Höhe des Ber« 
kaufs hätte gehalten werden soNett. Es wur» 
den a!^r keine günstigen Resultate erzielt. 
ES wird berichtet, dah auch die Union !7,il, 
Texas Oil und Shell Union die Preise für 
Rohbenzin herabsetzen werden. 

X Internattomhler Hanfmarkt. In letzter 
Zeit kauften Japan, Italien und Amerikas 
große Mengen Hanf. Italien ist Heuer auf^ 
die .Hanfeinfuhr aus d«m Auslände angewie« 
seu, »veil seilt« .Hanfernte um mindestens drei > 
Wochen später abgehalten werden wird. Auf^ 
dem Lmchoiter Markte wurden in den letzten! 

Tagen grohe Abschlüsse in Manilla .Hanf ge­
tätigt. Für Prima Manilla-.Hanf ist ^er 
Preis in London um 3 Pfund 19 S6?illing 
auf 19 Pfund 10 Schilling gestiegen. Die 
.Hauste auf dem englischen und italienischen 
Markte hat sich auch auf die übrigen Märkte 
erstrerkt. Der Preisanstieg für Rohware hat 
auch eine Verteuerung der Fabrikate nach 
sich gebracht. 

X Verteuerung der Obstkonjerven in der 
(GR. Tie tsckiechoslowakischen Obstlonserven-
sabrikcn haben dieser Tage infolge der heu­
rigen ungenügenden Obsternte die Preise 
ihrer Produkte um 19°/o erhi>ht. Als lveite« 
ren Grund für diese Preiserhöhung geben 
die Fabriken an, daß sie Pflaumen und 
Aepfel aus Jugoslawien zu erhöhten Preisen 
einfiihreil nlüssen. 

X Ermäßigung der Grundsteuer in Po» 
len. Die polltische Regierulig hat zur Unter-
stützttng der Landwirtschaft den bisherigen 
Zuschlag zur staatlichen Grundsteuer in i)ei 
Höhe von 19°/o für landwirtschastliche Betrie­
be aufgehoben. Außerdenl hat die Regieru'ig 
namhafte Ausfuhrprämien ffir landwirtschaft 
liche Produkte eingeführt. 

X Polnische Holzlieserungen «ach Nn» 
garn. Nach vierjähriger Pouse tr.if ln Un« 
gart: die erste .Holzsendung au? P')len «n». 
Es handelt sich um tauseitd Wagg-nis 
Bretter. 

9^ 

allM t^f. damit die Wurzeul nicht zuiisl 
Winterkälte bekommen, Hingegel, lockert man 
den Blöden im weiteren Ninkreise, auch die 
Wege, so das; die Winterte»'l^ü.^kc'lt 
aufgenonlmen wird. To behandelte >>mk.'ce7. 
sträucher tragen, gute Sorte,rivahl voran«'' 
gesetzt, stets auf^eror^ntlich reichlich. 

l. Da» Hormnehl ist ein konzentri.'rtcr, 
organischer StiMoffdünger. der i3.??S 
Stickstoff neben Phospl>oriüuve und 
Kalk enthält. Es wird aus den Abfällen der 
.Hörner nird Klauen der Ninder herl^eitellt. 
Uin die Snbstanz mürber zu nlach^'i?. inerten 
sie gedämpft nnd dann g.'n,nh!en. Je '"'n-
körniger das Horn,nehl ist, d.'sto bcjser ist 
seine Wirknng, weil es sich le'chtec zersel)!. 
Dagegen wirkt das rois)e. unqi'dä>nvit<' 
nnr se^r langsam, da es nui ichn-er Wusse, 
anszunehlnen verniag nnd nch dlis,?r anri' 
nur langsam zersetzt. Aehnli5) lieqi'n di< 
Verhältnisse bei den so.genann'tl'n 
spänen. die mit Vorliebe in den gärtncri. 
scf?en Betrieben als Bluniendünzier veno.'n» 
det ,Verden. .Horninehl erhält ma:, in i?d?-
Samenhandlnng. 

l. Aartosselkraut ist ein lvertv'ille'. Wie-
sendi'lnger, seines Kaligehaltes >Mgen. CS 
kann gleich nach der Eurte alif die A^ieie 
gefahren und dort ausgobreitet 'ncrdeli. D e 
Winierfeuchtigkl?it laugt das Kali aus und 
Mirt es der Mose j^u, deren Gräser --uszsr« 
dem durch das aufliegende Krailt eiuiin 
kÄlteschutz erhalten. 

l. Himbeersträucher nach der Ernte. Hc-
ben die Himbsersträucher für dieses Jahr 
ihre Pflicht getan und Früchte getragen, lo 
nriissen sie alsbald für die nächstiähutie 
Ernte vcrbereitet li^erden. Alle Ruten, die 
schon getragen haben, werben tml)? am iAv-
den lvegqeschnitten. ebenso die kleinen und 
schwächlichen Triebe, ans denen doch llichls 
Rechtes lverden lvürde. Nnr die diesjährigen 
guten Triebe beläßt man, ohne sie jedoch 
anzubinden. Der Noden ist ntöglichst tief, 
nicht nur oberflächlich, mit einer k"äkt!gen 
Harke zu lockern, und dabei sind alle lln^ 
kräuter lnitsalut den Wurzeln zn b^'e-tigen. 
Soibald Regen»,'etter eintritt, nt,n?nt u:an 
allf dem lockeren Boden eine naMialtige 
Düngung v-or. Im Spätherbst lockert in'ln 
nochmals den Boden, aber diesinal nicht 

b. „Brennessel". Viele kleine Brenn-'ss^^'n 
heitere G<'s6)ichten mit einein Schujz ins 
ironische und so »nan:l)es. über '»is man 
lvirklich lachen muß. das ist der Inhalt s>cr 
„Brennessel". Verlag Eher. München. Uebsf-
all erhältlich. 

b. Et. Franzisci-Glöcklein. Mon.i:s?chrüt 
für Terziaren und Franzi'??n.'-!vr"'nd.'. 
Verlag „T»?rolia". Innsbrnck. Ialnes-
bezng 39 Din. 

b. Der Bergsteiger. Die lekte F^lge ln. 
richtet ausführlich über die Grcis'.gloctncr^ 
straße als Einqanastor znr Ist-
tirols. Zahlreiche hervor,asiende ^.'icsitb:ld<', 
geben den, Heft ein bosonder«? ^^prä^e 
Verlag Adolf Holzliansens Nachf.isger. Wiev 
7., Kandigasse 19. Ein'elhc^t S ^ch. 

b. Illustrierter Beobachter. Lcsenswc',te 
reich illustrierte Berichte, Zklirzberlchte an^ 
allen Bereichen der Wissenschaft, ein !pan 
nender Roman, heitere Anekdoten nnd Hn 
mor. Die Schach« und M'^eleck<' l'ilden eint 
willkolnlnene Ergänznng des o,e!ie!t!.i"r 
Itchalts. Preis N Pfg. Verlag Eher Nsss' 
München. 

b. Der AnSweg. Monc'tSichrift kür Uu-
schi5?tilna. Wandernna. Siedlung Verlai ir 
Paris. 7 e, Avenue la Motte-Pign?! 
vorliegende .Heft, zn deis'.'n wesentlichen 
halt eine Ruil^schau über ?i<'dI'!N'.^-?-'l-5?i 
in aller Welt gehört, briugt eine äuß?rsl 
interessailte ssritik des schiverer .kkrantheü 
verfallelien Bevölk>'.'rnnq'?anft'iiues .5u?opas 
eine Darstellung der Bevölk-^NiNg 'les 
zesischen ilk'olonialreiches nnd einen >eh^ lss>r 
reichen Rückblick ans die V^'rteile^ die dt" 
Kultur Frankreichs i,n ?in^e der ,^a!'rhnn' 
derte ans der f,'ett,den Ei»,wlinderung zn-
flößen. 

Masken um Maria 
Skizze von Karl K«rt Zieß»er. 

Sit' stand an, Rand der iveitarminen Mo^ 
le. dort, NW die Wellen an deil Steinen und 
Balken ihre Macht verloren und gurgelnd 
rückiuärts schlugen. Äe hatt«? die Linke leicht 
ans der kalten Mauer anfgestützt, wäk>rt!ltd 
die Rechte das farbenfroh Ba,td in, Nackei, 
feftihielt, lnit den, der abendlich« Wilrd zu 
spielen sllchte. So stand sie da n,ld blickte hin­
aus anfs nie!te Meer nlit seiner -lallen Utl-
endlichkeit. 

„Frau Maria?" sagte plötzlich eine Stim« 
lne l)inter ihr. Ueberraischt lvandte si? sich 
de,n Fixiger zu. Ein junffer Mann swnd vor 
ihr im grallen Sportanzüge, der mit 
fröhlichen Altgen anschaut«. 

„Welche Ueberrasthung, gnädige Frau! 
Mein erster Ausflug am Meer wu,-oe »vun-
derbar gekrönt!" 

„Sie nrüssen sich irren, ich ketm.- Sie 
nicht!" 

„Und doch s»aben wir erst vor kiir^m zute 
Freundschaft geschlossei,. Auf dem .'^rschltngs 
lest:' in ^"^hren, Hanse. Ihr >Herr !V.?ma!)l 
hatte mich eingelndes,." 
' „Das ist wolisl möglich! Verzeihen Sie 
nlir. aber mein Mann ... wir 'laden o^t 
iHäsle. llnd ich . . 
. „Ich vcrstehe, gnä'dige Fra,l! Gojrhäf»!ikl>e 
V^bichtul̂ geTl. '.'lib« t,ch war dan»»ts e'tt« 

Ausnahme. Ich bin ein Schulkamerad Wtil« 
ter .Ho^ffmeisters und ^anre es nur, daß ich 
Ihrer Äufmerksamkeit entglitt und ilt Ihrem 
„^schäftsregister" ad acta gel-i'gt lvurde." 

Frau Mar^a lächelte leise libe? die ^^rt 
des Unbekannten. Asch nvie sie alich ernstlich 
versuchte, sich seiner zu erinnern, es gelang 
ilhr nicht. Trotzde»,« schlug.sie seine ^^eglei« 
tung zum Strand zurück nichj alls. srente 
M fast, endlich einmal init ein«^m Menschel, 
in dieser Meereseittsamkeit zusammv'nsein. zu 
könneit. 

„Ich habe mor^n ein kleine.? ^'lhentener 
vor", plauderte der junge Mann, „ich liabe 
einen alten Fischer gebeten» lnich den ganzen 
Tag auf seinem Schiffe ,nit Hinang auf See 
zum Fischfang mitzunehmen. ??ir fahren 
frj'ch um 4 Uhr und swd gegen Äkvnd zurück. 
.^!^n 'Sie n^t Ltlst, mitzukolnnle,l. gnädige 
Frau?" 

Und wieder war Frau Maria Mrrascht 
üiber die Selbstvevständlichkeit. mit dcr sie 
eingeladen ,vu?de, und auS ein-'r Plötzlichen 
Freude am Netten, TrlebemvoNen heraus, 
'«gke sie zu. 

« 
Ain «ndern Morgen. M die ersten ?tral)« 

len von Ost^n über das Meer g.^istcrten, 
durchschnitt der Sirenenpsiff des großen 
Mcherbootes die frische Morgenbr^'e, die 
von der See ljer wehte. Der alte F.ikirmann 
mn Brückenbaus sck>altete die Hebel ein. nn^'^ 
mit leisem Znrren sl'altetc sich ' I«' '^rück' n. 
hob M alngsain stnl, einpor den» Schis! 
den Weg zur Vt^le öfsneltd. Die Fischrr de« 

größten sich freundlich, nnd auch die beid?n 
fremden Mste an Bord, die ain Bug des 
Bootes standen und mit jungen Augen dcn, 
ungewohnten Treiben folgten, winkten ltistig 
dem Granbart zu. 

Bald war das stille Fischei^orf m't seinen 
Stratrd- und Düitenbergen weit zurück — 
tvie ein verichwomillener Strich im Horizont, 
ivährend vor ihilen das Meer wie ein tief« 
blauer Mantel ausgebreitet lag. Wertlos 
tieften die beidell das Wunder altf sich Ivir-
k^n, das seine Krönung fand 'n eiucm un-
beschreiblicki schönen Sonnenaufgang. In 
Roisenwolken glitten die Wasser dahin, als 
landlvärts Helios sein Feuergefäl,rt in böhe« 
re Balhnen trieb. Dann schienen Tallse>,de 
von s^osdfischen die Dellen zu durnieilen. 
nnd schließlich erglänzte die Seo in ibrer 
ganzen Schönheit und Majestät. 

Vom Schauen müde, setzte sich Frau Ma­
ria in den Liegestuhl, den sie mitgebracht 
hatten, während der jnnge Mann auf dem 
niedrissrn .^ajütendach Platz genolnillen siatte. 
Geine Aussen innschwärmten die junge Frall 
des l?eichen Industriellen mit rilbrender 
Zärtlichkeit u,^ einein gewissen Mitleid. 

„Sie sind nicht glllcklich, Frau Maria", 
sagte er leise. „Gl-ückliche Men'chen haben 
andere Augen beim ?Inb!ick dies?? Tonnen« 
svmphonie!" 

Sie wandte den üs^Pk >lnd sck^.Nlte 'hn an. 
als ob sie ihn ans die Vhrlichkei» ji'inl'r 
'^'rte prüfen wollte. 

Vii'sl^'i's'i hat'en S''' ''echtl Glücklich 'c!., 
i>ft doch ein ander Ding. 

„Wenn ich Ihnen l>elfen i^'nntc!" 
Das klang, wie sie es in 'en lentei' Iah' 

ren niminer gehört halte nud tat lo 
gut für ein .Herz, das liebl'» und oilnenlce,-
geworden war. 

„Sie grilbeln jetzt nackv '.'ac? in meinem 
Inltern keine Ruhe finde'^ Tie denke,l, '«'s' 
bin glücklich verhei,tit<'t. denn daS s^i.i'llitcn 
Sie damals beinerkon stl könn''n. habe einen 
netten Mann, so niiißtell ?ie Wus'er ein' 
schätzen. b<'slt,e ein nettes .Henn Geld, 
die Erfüllling aller Wi'ins h' . . ''Ilier das 
ist alles n,lr Schein. Da.? Güirk. da? Sic 
sahen, war für 5ie nn^ die and>''."'n a''i''elt. 
Ja, Theater! Meine Ehe ist nich: '',ehi s^lück, 
lich, ,vie sie es zitvor gew.'>'il^ S^it >ne,n 
Vater sein Banfs?ail? scsilies'c'n mnß^e nnd 
dalnit ein großer Teil des V.".!nög('ns mei­
nes Mannes verlo,en gin--^. bin icli Walter 
frelnd lM>ordcn. Er glaubt' das^ l» ni'r 
lneinem Vater zllliebc gel)-eira'>-'tc ,>.ibe^ der 
die kolnmende Katastrophe wi.s;!.' ilnd nienig 
stens etlvas vorbeugen wollte. Und ^ai'N 
glaubte er ge-lvissen „Freunden", die 'Nir 
llnd meinem Tun die entlprecheilden Be^ 
merkungen widmeten, die ?n^inen Mann in 
eine derartige Eifersnchi hineintrieben, d''i 
ich es nicht niebr ausgehalten habc' nn!> n 
die Stille dieser Insel gefloln'n bin. l-
nen Sie das verstehen, daß man en^l! 'i ' i-
lnal frei sein inußte von allen Masken- i id 
Schein,llelischell. die einen ans''aa-^" >>'. 
ne,'esirtx'n nnd ank d!«' ^'.'^'be n ''' r-
NN, <isl die ^este in '"''rein dq n, 
die vielen fvomde« Bvkailnten, die > 'r^' 
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SKWimmNeg gegen Klagenfurt 

Marworer Zeitung^ Nummer 210. 

Ljuliljana behält mit 72:52 Punkten die Oberhand / Bier 
jugoslawische Bestleistungen 

In Ljublsan fand gestern der mit besonde­
rem Interesse erwartete Zchwimmstädtetainpf 
Ljubljana—Klagenfurt statt. Die Kämpfe, 
denen eine besondere Bedeutung zukommt, 
standen durchlvegs auf beachtenswerter Höhe. 
Es gab auf beiden Seiten ausgezeichnete Lei­
stungen, u. a. gab es auch vier neue jugosla­
wische Rekorde. ÄL i l f a n drückte über SA) 
Meter Freistil die Bestzeit auf 2:2^.2 herab 
und erzielte auch über lOl) Meier Rücken mit 
1:16.1 einen neuen Staatsretord. Mit einer 
neuen Marke über 200 Meter Brust stellte sich 
C e r e r mit 3:02.5) vor. Ten vierten Staats­
rekord holte die Staffel (5 e r e r, F u x„ Z i-
Herl und W ilfa n über viermal 100 
Meter Freistil heraus Die neue Zeit lautet 
4:27.4. Auch die Zeit 1:17.3 des jungen 
Schell über 100 Meter Rücken ist besser 
als der bisherige Rekord. Allerdings erzielts 
C i ga novie kürzlich in Paris die Marke 
^:14.2, die aber rwch ihrer Anerkennung 
harrt. 

Die wichtigsten Ergebnisse waren: 200 Me­
ter Freistil: 1. Wilfan (Liubljana) 2:2^.2, 2. 
Zobernigg (.li^lagenfurt) 2:31.1; 100 Meter 

Brust Damen: 1. Gaffer (K.) 1:41.2, 2. Finc 
(L») 1:43.2; IlX) Meter Freistil Damen: 1. 
Grosel (L.) 1:15.2, 2. debulj (K.) 1:25.4; 100 
Meter Rücken .Herren: l. Wilfan (L.) 1:1K.1, 
2. Schell (L.) 1:17.3; 50 Meter Freistil Ju­
nioren: 1. Fuß 20.7, 2. ÄZa (L.) 30.1; 
200 Meter Brust: 1. Zoberrtigg (K.) 3:l)0.4, 
2. Cerer (L.) 3:02.5; dreimal 100 Meter ge­
mischt Damen: 1. Ljubljana Bradaö, Finc, 
GroZel 4:41.2; 2. Klagenfurt Gasser, Dorn-
kasch, (^ebul 5:05.1; viermal 100 Meter Frei­
stil: 1. Ljubljana Cerer, Fux, Ziherl und 
Wilfan 1:27. j, 2. Klagenfurt Dornkasch, 
Fuß, Watzle und Zobcrnigg 4:41. Das 
K u n st s p r i n g e u der Herren gewann 
Ziherl, mährend bei den Damen Frl. Mayer-
hofer aus Klagenfurt siegreich blieb. Im 
Gasserballmatch schlug zunächst 
„Jlirija" den 7:2, worauf Llubljana 
in einem Sdadtematch über Klagenfurt mit 
8:2 die Oberhand behielt. Der ^fte Mann 
im Team von Ljubljana war Fux, der auch 
die meisten Treffer erzielte. Das Gesamtre« 
sultat lalltet 72:52 zugunsten der Auswahl 
von Ljubljana. 

Wer steigt w die Aga auf? 
Die Qualifikationsspiele für den Eintritt 

in die Nationalliga haben qestevn bereits ih­
ren Anfang genommen u. zw. schlug Sara­
jevo der dortige „Hajduk" die „Slavija" 
überraschend mit 1:0. DaS Ergebnis kam 
erst nach einem dramatischen Endkampfe zu­
stande. 

„Sparta" gewinnt den Mitro yacup 
„Ferenczvaros" vor 56.000 Zuschauern 3:l) qeschlageu / Ko-
miteevorsitztnver Copolli wünscht JugoUawiens Mitwirkung 

Die Prager „Sparta" hatte 1927 schon 
einmal diese gri^ßte Futzballtrophäc Mittel­
europas gewonnen. Der gegenwärtige Äa-

! pitän Burge r ist übrigens der einzige 
Spieler in der Mannschaft der bereits 1k)27 
im siegreichen Team mitwirkte. 

In Prag gab eS eine seltene Futzballsen-
jation. Die ausgezeichnete Mannsc^ft der 
„Sparta" die iln ersten Finalspiel des 
Mitropacup in Budapest nur mit 2?1 unter­
legen war, schlug in einem höchst dramatischen 
Kampf den „F e r e n c z v a r o s" mit 
8:0. ^r Kampf, dem 56.000 zahlende Zu­
schauer beiwohnten, sah schon vom Anbeginn 
an die Prager im Vorteil, obwohl sich die 
Ungarn ganz besonders Mühe gaben den 
Kampf offen zu halten. 

Nach beendetem Kampf überreichte der Ob 
mann des Eupkomitses, der Italiener C o-
p o l l i, der siegreichen Atannschaft der 
„Sparta" die wertvolle Trophäe. Hiebei 
hielt er eine beachtenswerte Anspra6)e^ in 
der er den Wunsch des italienischen Fußball 
Verbandes zum Ausdruck brachte, daß sich 
MI kommenden Jahre auch Jugoslawien un­
ter den mitwirkenden Ländern befinden mö­
ge. Copollis Ansprache wurde von den Zu­
schauern begeiftert aufgenommen. 

Beginn der LNV-Mei?erfcha»t 
Während bei uns auf dem grünen Rasen 

fast'völliger Stillstand herrschte, wurde ln 
der (^rllppe Ljubljana C^'lje der Fußball­
meisterschaft Sloweniens bereits das erste 
Splel ausgetragm". In Celle schlug der SK. 
Celje die Mannschaft des „Hermes" auS 
Ljnbljana init 2:1 und holte sich damit die 
ersten Gutpunkte. „Celje" sührte bereits mit 
2:0, worauf eS den Gästen erst in der zwei­
ten .'i^älfte des anreqen-dell Spieles gelang, 
das Endergebnis auf 2:l hcrabzudriicken. 

Siebenfache Meisterin von Zagreb. 

In Zagreb wurde Samstag und Sonntag 
die Leichtathletikmeisterschaft von Zagreb 
ausqelragen. tziebei ging Frl. Zuleika S t c-
fanini als siebenfache Meisterin hervor. 
Sie siewann das Laufen über 60 Meter in 
N.4, den .HA5jsprung mit 1.35, den Weit­
sprung mit 4.73, das Speeriverfen mit 33.30, 
das 1l)0 Meter Laufen in 13.7 und das Ku 
gelstoßen mit 12.06. Inl Kugelstoßen und 
Speern'erfen stellten ihre Leistungen neue 
Rekorde dar. 

Die Varaidiner „Glaoija" ?^avorit für die 
Zagreber Provinzmeifttrschaft. 

In VaraSdin schlug gestern die dortige 
..Zlavija" die „Slavija" aus Sisak mit 2:0. 
Das Spiel war das erste Finale der Zagre-
ber Provinzmeisterschaft. Nächsten Sonntag 
fleht in Sisak das Rückspii'l in Szene. 

Der letzte Start ln der Nütlonalllga 
BASK bezwingt .Juqoslavija" mit 2:1 / Sndstand der Tabelle 
In Belgrad trugen gestern „Jugoslavija" 

und BASK das letzt.c Meisterschaftsspiel der 
Na^ionalliga auS. Nach dem ebenbürtigen 
Ziträftoverhältnis in der ersten Spielhälste, 
die auch mit ^:1 unentschicsea schloß, gc-

!lang es den „Ämateuren". im weiteren 
Spielverlauf zn>ei weitere Treffer zu er-
zielen, denen „Jugoslaoiia" trotz verzweifele 

!ten Anstrengungen nur eine gegenüberstel-

Rolle spielen mußten und darum — meine 
Vergeßlichkeit Ihnen gegenüber." 

Eine leichte Röte war' über de? jungezi 
Mannes Wangen gehuscht, fast zärtlich nahm 
er Frau Marias Hand in die seine 

„Und Sie hassen heute Ihren Mann. 
Frau Maria?" 

„Nein! Ich hatte einmal an große 
Glück geglaubt und einen Glauben verliert 
nmn nicht, wenn er tief im Herzen thront.'" 

„Ich möchte wünis:!^n. daß Sie das 
Glück binden, das Sie verdienen, liebe Frau 
Maria!" 

Boll Zärtlichkeit und Mitgefühl küßte er 
die weiche schmale Hand^ die er umfaßt 
hielt . . » 

» 

Drei Tage später stand der jung' Mann 
im Privatkontor des Cihefs der Hoffmeifter-
Werke. 

„Nun, Herr Kvrner. habeil Sie meinen 
Auftr<tg ausgeführt?" fragte die herbe, 
dunkle Stimnic Walter Hoffmeifters. 

„Ich habe mich zum ersten Nkale in mei­
nem Leben geschämt, Schauspieler lU lein 
und bedaure ez tief, daß ich mehr de? Not 
als meinem Herzen folgte, als !ch Ihren 
Auftrag annahm." 

„Das interessiert mich nicht! Ich '.oünschc 
voll meiner Frau zu hören!" 

„Eine Frau wie Frau Maria, so ^eu 
und stark im Glauben Mi ihre Liebe, ?st 
zu scbade kür einen Maim. der Ihr Spione 
naMchickt Das ist da? Ergebnis mein.'r 
Forschungen, Herr Hoffmeitzer." 

Slharf und bitter klangen die Worte. Der 
junge Mann stand erregt vor dem Schreib­
tisch des Iltdustriellcn. Doch der bli-ib ruli:g 
im Sessel sitzen und spielte mit dem EinZlas. 

„Auch Nre Kritik an meiner Pencn in 
teressiert mich nicht. Ich möchte nun endlich 
wissen, ob mich mein:: Frau betrügt c.der 
nicht." 

„Fvau Maria liebt sie nach wte vor, sie 
ist nur vor den Masken geflohen, mit denen 
Sie ihr Heim Mten." 

„.^t sie Ihnen das — vorgelogen /^' 
„Herr Hoffmeister! Wir Schauspieler kein 

men viel unter Menschen und haben e.z ge­
lernt, den Menschen in die Augen zu 
scli-auen und durch die Augen ins Herz. Sie 
hätten das bei Frau Maria auch tun sollen. 
Sie hätten gesehen, daß diese Frau nie 
lügen wird." 

„Und Sie ?önn«n nrir Ihr lShremvort 
geben . . 

„Was ist mein Ehrenwort geger: eigene 
Ueberzeugultg, die Sie doch so leicht gewin-

können. Fahren Sie zu Ihr ohile 
Maske und Sie werden den Wez durch die 
Augen ins Herz zil ihr finiden." 

„Ich danke Ihnen. Herr Karner. Ich 
werde es versuchen . . 

Walter Hoffmeister reichte dem jungen 
Künstler die Hand, unid dabei sahen seine 
Augen auf das Bild Frau Marias, das m 
silbernem Rvhmen auf de>m Schreibtisch 
stand. 

len konnte. Das EndergebiliS lautete auch 
2:1 zugunsten des BASÄ. 

Nach diesem Spiel gestaltete sich !»cr End­
stand der Meisterschaft w L f».igt: 

1. BSA 13. 11, 2, 5. 24. 
2. Jugoslavija 18, 10, 2, 22. 
3. Gradjanski 18. W, 2. 0. 
4. Concordia 18. 7, 7, 4. 21. 
5 HASA 18, 8, 4, 6, )0. 
6. .Hajduk 18. 7. 4, 7, i8. 
7. BASK 18. 6, 3, 9. 15. 
8. Slavija (S.) 18, 7, 1, 10, -5 
9. Primorje 18, 4, S. S. !3. 
10. Slavija (O.) 18. 3. 1, t1. 10 

S:3, tt:1, K:S und stellten damit Iugosia-
Wiens Sieg mit 3:0 fest. 

Snbotica —. Oßlek 5:1. 
In Subotica ging gestern ein Städtefuß-

ballkamps Subotica — Osijek vor sich. S" 
botica siegte überraschend hoch mit 5:1. 

Valtaaiade der Ringkämpfer. 
In Istanbul brachten Samstag und 

Sonntag die Vertreter aller Balkan'taate!^ 
die Balkanmeisterschaften im kl-zss'.sFion 
kämpf Mr Entscheidung. Bon den ju.iosla-
wischen Wettkänr^ern errangen B c g a i?, 
i s und P a lko v iö beach! entwerte 

Siecke. 

Tie österreichische Fuf̂ ball-Amateurmeister» 
schaft. 

In Baden bei Wien wurde gestern da^ 
Endspi<'l der österreichischen Amatuer-Fuß-
ballmeisterschaft zwischen dcin dortigen Sport 
klub und dem Salzburger AC ausgetragen. 
Die Badener siegten zwar mit 3:1, doch siel 
der Meistertitel an die Salzburger, die den 
'vsten .'l^ampf mit 1:1 gewonnen hatten. 

SuSaker Schwimmer gegen Prag. 
In Susak besiegte die Schwimm^rmann» 

schaft der „B'.ktoria" eine Auswahl von 
Prag mit 59:57 Punkten. Mini stellte mit 
5:14 über 400 Mtter einen neuen sugoi'la-
wi''chen Rekord auf. In der Damenstaffel 
ilber dreimal 50 Meter gelnischt erreichte die 
„Viktoria"-Staffel mit 1:57.8 ebenfass-i 
'ine neue Bestzeit. 

Noch ein Handballmatch in Pol«?». 
In einem Städtematch Zagreb — l^'c'dz 

erhielten unsere Handballerinnen ein 4:^-
Untenschieden. 

Allison — Tennismeister von NSA. 
Die Tennismeisterschaf^cji llSA wur­

den bereits abgeschlossen Der nciie Mciiter 
ist der amerikanjiche Dari:-^-(5uy'3si.lcx 
A l l i s o n, der im ?!idip?sl nitn ^vch 
Wood ziemlich glatt mi: li^2, .'Z '' 
schlagen vermochte. 

Owens neuer Weltrekord. 
Iesfe Owens, der e'mig.^ Zeit susi>.n-

diert lvar. da er des Prosessionalismu'5 
schuldigt wurde, ging nach längerer 
erstmals wieder bei einem 'I>kezling :n New-
york an den Start. Er gewann einen 220-
Kird-Hürdenlauf in 22.K und verk^cis^/rte 
damit den Weltrekord, Brooüni- '>'it 
1024 mit 23 Sekunden 

Sonstige Spiele 
Eelje: Jugendteam—Militärteam 2:0. 
LjublZana: Slovan—Jadran 3:0, Grasika 

—Mars 1:0, Reka—Svoboda 1:0. 
Zagreb: Dld boys Hajduk—Gradjanski 

k: 3. 
Neapel: Napoli—HUKK 5:5. 
Wien: Admira—Äustria l:0. FAE—5^a-

koah 2:1, Rapid—WAE 5:3, FC. Wien— 
Vienna 2:0, Sportklub—Favoritner 1:0, Li­
berias—Wacker 3:0. 

Graz: Gradjanski—FC. Gra^ 
djanSki GAK. 1:0. 

Damenfinale der Tennisklüb-
meifterschaiten 

In Zagred gab es Samstag und Sonntag 
heißumstrittene Tenniskämpfe. Die Damm 
^s ATK. und des Eislaufvereines brachten 
die Damenkonkurrenz der jugoslawischen Ten 
nisklubmeifterschaft zur Entscheidung. Auch 
in diesem Jahre sieaten die Bertreterinnen 
des Eislaufvereines mit 3:2. Die Ergebnisie 
waren: .KovaL gegen Budifavljeviö 6:3, 6:1, 
Go^tiSa gegen Miti«; 6:3, 6:0, Kovaö 'segen 
Gosti^a 5:7, 6:4, 6:4, Budisavlieviö gegen 
Miti<^ 6:3, 1:6, 6:3, GostiSa-Budlsavljeviö 
gegen Würth—KovaL 5:7, 6:3, 6:3. 

BGS. in der Schweiz. 
Der jugoslawische Fußballmeister unterlag 

im ersten Spiel gegen die „Grashoppers" mit 
4:5, siegte aber im Rückspiel überlegen mit 
3:0, ivobei die Mannschaft von den Zuschau­
ern aufs herzlichste akklamiert wurde. 

Jugoslawien—Polen 3:S. 
In Warschau wurde am Fre:tv?g ein 

Dennisländerkampf Jugoslawien - Polen er­
öffnet. Im ersten Match schlug Pallada den 
Polen Tlocynski 2:6, 6:3, 6:4, 6:3. Tags-
i«rauf behielt Kukuljeviö gegen Wittmann 
mit 6:3. 3:6, 2:6, 6:0. 6:1 die Oberhand 
Im Doppel schlugen ^ukuljevlü-Mitii; die 
poilmische Kombirration MaisVjlt-'.LiUmalm 

Dienstag. 17. Zeptenlber. 
^ Ljubljana, 12 Schollplatten. 1« Ouo-.'r-

türen. 19 Nachrichten. 19.̂ 0 Slunü.' dcr 
Nation. 20 Musil von Vcd>.'p:nec 21.10 
Aus der Schweiz. _ Bcograh, 12 
weiien. 16 Lieder. ie.?V Scha'lplatten. l0 1,̂  
Nachrichten 19.30 Slunde der Nation. 20.4:) 
Volkslieder. 11.30 Funkorch.ster. — Wien, 
7.20 Schallplatten. 1? Funlor1)estcr. i!.V05 
Schall.platten. 17 Zur von lüoh-
lenoxydgasvergiftungen. 2 0 . '  L-eo 
22.10 Orgelvorträge.  ̂Beromünstcr, 21.10 
^^ationales Kon^zert — Bresla«, 19 
Pin. 30.10 Operettenabend. — Brünn, 1;>25 
Violinkonzert. — Deulschlandsender^ 10 
Eme bunte Rätselstunde. 20.10 Le serva Pa-
drona, Hörspiel. ^ lieipzig, 10 
20.10 Dresdener Funkrake cn. 22.30 (Euro­
pa-Konzert. — »tondon-Ncg.. Przmenade. 
Konzert — Mailand. 20 4.) Die .Herzogin 
von Chicago. — Miinch^'il, 2Z.20 schöne 
Volksweisen. ^ Prag, 19.45 ivkandolinen« 
musik. 20 Aus London Promenadekonzert 
21.50 Klainerkonzert. — Rom, 20.40 Schall-
platten. 21 Buntes Konzert. 22 !ksamlner-
musik. — Straßburg, 20.30 Aus Paris: 
Operette. — Stuttgart, 2010 Fnnkipiel. 
Toulouse, 20.30 Volkstümliches Konzert. 21 
Aus Madame Dubarry. 21.40 Die Lieder-
M'̂ chle. — Warschau, 18 Klavierkonzert. ?0 
Leichte Musik. S1.45 Dianon. 
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vameniskrraU >nit tilutlten, 
7.li kliuke» 
Ve^v. Vs;20 
liodraucllte. «ut crti:iltene 
!^ckreidms»ek!»o 2u kaufen 
eesuckt. ^ntrüLs »n 6le Ver-
valtunk uiitei' »^cNrLÜ^'NL-
«ictiiiie b(4v 

Verksuie xvelneriwv ??»ki>eo 
itissef. ein u. 
VVoittfluinpe. !(r-uja I'ctsÄ trL 
^-I. t^bZZ 

Kulturu/, klein- luill t-is^^tkizr-
llik. Z'civvie t'lllker ?.» 1">inar 
IZ5 tüi- verkÄuit i<me 
tijska Zru^bs. I^eljska c.. l e-
leplion A> 8Z. Y429 

8lel>ea>ei>che 

prsktillsntin i^ucUt 
vLntin äer t1uil^elü8cil llc ei-
«iL stelle. ?vriel<te 
5Ll,reibvrin. ^ntnißie unter 
»kZilliLL Kratt'« sii «^ie Veixv. 

9618 

tiesseres ^ititedon nir »!^!e5. 
LtU kvclien kitn». St>!b-

ztünclik. mtt 
«i«!». 8uc!it stelle kei KUiiZer-
>o5ien I^'uniilie nUoi- ulikren 
U^^rrn !il5i ^nuüllülterin. /^n-

uiitc'r »Lkflick« i<n tjie 
Vervv. !,l)Z5 

VortrotOr mit oirenvm /^uto 
8uc^t ftlr ?1l»venien 
rer. Vortue 'textlHil.iiiclie. 
odernimmt eventuell «e'dst 
jranLt)i>ren ?pe?ialÄrti!cei <Ier 
l'oxtilkr.iiiclie. ^ckri'kl. ^»lee-
Kote unter »lZiUtsti«« LN «lie 
Verw. vüZö 

l z> vermtet«» l 
/voi-lmmVrvoliauaU ?« vci« 
mieten. 1'sttendilcl.vvü ul. Z6 

9616 

lesIttSle» I 
^okauvU. Limmer. .'<i'ciie. 
Keller. Noleli»«« un<I l<sm-
mer 8owrt ?u Vö5sr«:ken. — 
(jastlisus 8gn<ie, !^v. ?eter 
bei /Viitnbur. 

Sonnige» Zlmmor, mit ic!er 
ot,ne Verpklesunr. szlort !U 
venmieten. uI. I I. 

1'Ü5 2. Vt)l9 

<>ueke Neimsrbeit. ^^oiciine», 
Eitlen, ^kizxeli. k^l^ne. t'nt-
vürfe. ^ör. Verv. 562Z 

Lucdo ?v«l,im«ervoam,aR. 
mit oövr s»Ii»e Xomtort. ab 
1. Oktobof. womüillic^ll in 
einer Vill« cxier k^ieudsu. ,Xn-
triiLe unter »Drei l'e.iiunen« 
SN 6ie Verv. 9f,?4 

MeinZt«!ien<!« iiltere fr»» 
«^uekt 8parl?erll/iinmer ai? I. 
Olitober. ^viitlunst !>tü«^ill'<clie 
Vü«Iesn8tslt. <'t?5 

vrolTlmmorvoknuu» i.ictist 
(uerickt.'iLetijjude 
tvber ?u vermieten, /lisciiilt-
teil unter »I^utliee an 
llie Ver>v. 

^übl. Ämmvr an 2 perzio-
nvn :!u vermieten. ^rüSeriw-
va ul. I^Il. I'iir !?. 9e?3 

^otiiuliU. 2 Ämmer, Xadi' 
»lett. Xiiclie. unä 2 Zimmer. 
Kitclie mit ?u>)eliür sinä Lo­
kort SU verzleben. .Xnir.lSen 
kei öaumlisrtner. Vslvs^or-
Zeva ul. Z6-l. 9^34 

Alttdl. Ammer, sepsr. küin 
«snx. 8okort ?tt vermieten. 
01, ZelsLniel t0. Part. Sc.ZV 

F^^llen lieben I^reun6en un6 kelc»nnten' 

U ^ 6ie unseren xuten Letten un6 Veter 

seiner!etrte kuliestätte It>ex!e!tet t»»t>vn, 

kür »ll clie sekänen ölumengpentlen un6 <iie 

»utkietitixe ^nteilnskme »n unseren» 8c!»merz:e 

6»nlcen Hvir n xanrem l^ernen» 

96'? famiiie Mitrovil?. 

Leclenilet de! s?s»ne«b?S»en. Venrle^-
etieo uncj Slinllctien ^niässer, 
cler >^ntttiid«r>lu>o««nli»s In 
Kierldorl SpenÄon üdsr 
olmmt «ved Ä« »K^erldore? 
^tbltune-

V«rll«it« «Ue»: veuplßt-e 
in 8tu<!enei. I^siävnnje, nskv 
äem ttauptplst^e. eino 
uncl pobreZjv von s» Ninar 
pro i^eter aukv^irts. ^nira-
Ken unter «ielll« 
SN <lie Verv. 9626 

famlNeniiau» mit Marren, 
iV^inuten vom 

preis IZ.Ovo Oln. 
erleictiterune. .^nirzs^e-i un­
ter »killiL UN«! irut« an llie 
Ver>v. 9d27 

l Veneiileaeiez I 
Lsivltiplel Icsuft un<I verlcautt 
lakob Kuntner. Obst^rogksnll 
lunL. l^aribor. l(ol>itarjeva ul. 
12. V^7Z 

kmnle - VeMle 

Verloren ^uräe auk <lem VVe-
xe Kl^ovenska ulics—^lek5an-
^rova cests ein V»mvnli»ack-
»ekuk SU8 !>etiv«itt?ile6eL. 
xelk. ^t,ziu«eben «eeen ve 
lollNUNT (Zlsvnt tr« 24«!. pt.29 

Klavierunterricht 
bei S. Bodner 

staatl. xepriiite pä(la«0Lin. 
i^nt deeonnen. slospo^ks 

90Z8 

«e il» »» 60 
»eil« k»Ite» 

I« mmle 
m«ln Kl>»»G»IV>» UM 20 

ZA»»IM HssGrzitNAi» 

W 

frsn/Sslscli. vertlia 8etimi<l. 
DsubravsItV. ^m. Qsrictit«-
tlolmöt8cli. besinnt ab lö. 
8es)temker mit äem Unter» 
ricllt. I^a?Ia»:ova ulica 24 l. 

06Z2 

!<»uiwünnlsck «edillivtvr tun. 
««r Nvrr 

zuekt ertt8tv lZeiia^intseliatt 
mit scilillem k'rüulet.n (aucli 
Provinz). >volcbe8 ?e^le»ene 
unä »u-xe^eliene ?nl<uttlt sn-
8trebt. mit et>va8 Ver.nij«en. 
l^nter »8cllutten8freucle 28« 
sn die Verv. 96l>1 

»leli bin 60 .k»kr« »It. «in ^Iter, ia 6em «ick eine ^rau 
m«i»t«l»3 lceinerlsi ^üll« mskr ^ibt, d«»on6er» reizvoll «us» 
Z!U»«Ii«a. ^I»er su» r«ia«r ^«u^ierä« «^ollts ieli >venil!stell» 
«inmsl 6i« Virlrunjt 6»r Lrsw» 1'olr»lon U»utn»Iirun6 izei 
meinem verbitterten un6 ksltlgen Oeslekt versuchen, t'iun 
senilen 8ie »ieli melae Iledeirxeliuai!, »I» a»ek einmona/-
/ic/i»r kel»»6Iung ckie 1.«ut« TU mir »»Stev: »8ie «^eräen 
j» jünSer!« Ourek 6i«»e Lemerlcunzen ermutigt, külirte ict^ 
äie Lenanälunz weiter un6 in 5 ^ona/en katte 8icl» bei mir 
ein «^abres ^un6«r voll?oli«n. ^eäer 5^en»cb beb-»us)tet 
beute, 6a»8 iok Hvie ein« ?rau von 40 orler 45 «u»8sb«. ^ein 
l'eint ist lllsr unck ^unäerbar, «in ^enijZ rosijZ un6 icb bsbs 
lcsum 6en Lcbein einer k'»It«. L» iit kabelbskt! V^enn man 
biernack urteilt, unä venn alle ?rsuen nur ltiie drems 
l'olololl ver>^«n6en vür6ea, ^Lbe e» «rei'ns alten <!ro»s-
Mütter mebr.« 

Die Lobreiberin 6er obigen seilen müektv 
ibren kramen nlebt veräkk«ntliclit babea, aber der öriek Irann 
im OrilZinal einzleaeben veräen. Lreme ^'olralon liautnalirunjt 
«ntbRlt jene luaaerat belrömmlieben ^älirxtokks, von denen 
lirosae 8peziialisten bel^auptea, da»» Ibre tlsut sie braucbt 
uw Illar, trigcb, keit und krvi von I?^alt«n ?u bleiben, öenüt^en 
Li« die ro»akarbi6e Lreme l'oltalnn liautnsi^runsl ünr I^/cielit 
und <Iie weis»« Lrem« l'oltslon am Sörzen. 8ie werden tiber 
di» Le»»erunö ,elb»t »ebon in einer k>I»ckt ergtaunt »ein. 

I«ll Ol IMU Hl Mm Ms! 

Mttckteck V  ̂  MWW? »  

»VI«»», vo», F 
l.c)i.A sreiK «R«» 

Drei Zt-uiiden später sitzt Wieb?? an dem 
lisch des amerikanischen Ehepaares in t>en> 
»loscinnlickvoslen Saal d^'s schi>m'n 
ranis hoch über d»t'r Elbe. ^Sie haben H'.'rin 
lwll Pessillnr damals q<iagt, daß Ti.' 

hiitlen, nx'un ich nachkommen wj'ir« 
de", saqt sie nach einigen Belcnlliloii^.^k'.'lten, 
k>ic zivischeit ihnen gelauscht wurden. „Ich 
wollte 5io fragen, ob Sie heute noch so den» 
?en, und ob Tic vielleicht auch oin? Ztelliin^q 
'i'ir mich in Ihren Werken-
S'k^epaln- ist uerblitfst. bachl.» Sie wä­
ren mit .V>errn von Vellntor cii,seinander., 
Vi'ih ^ohannsen?" fragt die Lady. 

„Alle >?>ind^rnisse, die uns trenirten, sind 
!»eseitistt. Aber.<^rr von Vellmar noch 
nichts danc'n. Irl) wollte gern zuerst '..l't 
neu spre<l)eil, ob es überhcupt möglich i't. 
I'af; ich nach Anierika ?omme, ohne !hn zu 
ß^lasten. Denn ich will nicht, dast ?r viel-
leicht wieder nni nieinetwillen seine Stellung 
?ind alle Zttkunstschnncen anfqibt" - „Das 
R vemnnftig ge!>ncht", lobt der Mann. „Siv 
:i^r<'n einmal ntit Vellmar verlobt,. .Niß 
.'^ohannsen?" — „Wir hofften anf die^ Per 
'oliinq. Aber dant» konnte sie doch nicht 
iein." — „Uyd jetzt iväre eine l?he mi^stlich'?'" 
— „Wenn .Herr vo^i Vellinar noch will — 
ia!" — „Er wird nicht nein saM". schmnn» 
jelt«« Datlb-Webster mit eiitein mohlivollm-
t>en ?Iick in das schöne, err^'q!? Mädch'n-
siesscht. „Er leidet sehr unter deni '^evwfirf' 
nis mit Mlten, Mist ^ami^en." 

„Ich will ^nen erKhlen, wie alkes fle-
n'esen ist", versetzt Wieb^. ,M «st am lösten, 
mit i^aiiz offenen .karten M stneleu." Das 
ssl)epaar hört ihren Bericht aitsnierssam und 
in fichlich^ Erl^i^selcheit an. „Sie'find c«n 
vapferes, prachtvolles MÄdel", ^obt !»er 

Mann. Mistr.^ Daub-Webster I)at Tränen 
in den Augen. „Unt in JYrer Nälii- zu blei­
ben, hat Ällinar erklärt, mein Angebot ab-
lchnen mkssen", erzählt ?>:ub-Webstcr. 

ivar sehr zornig auf ihn. Am Tage 
unserer Abreise von Marienbad lief er 'nir 
zufällig in den Weg. Wir Halen die letzten 
Tage fchon sein finsteres l^sicht beobachtet 
und uns gesagt, daß irgend etv>as mit ihm 
nick)! ill Ordnung sei. Nun i'lberkam mich vic 
Znneiglmg siir den Sohn n'e nes toten 
^reinides noch einmal so stark, das; ich an­
sprach und fragte, n>as los sei. Er wich mir 
aus, aber ich merkte doch genu.i und bot 
ihm zum zweitcninal eine Dtelluug bei mir 
an. Und znxlr für ^sofort. Die Past kiatte mir 
allerlei ?übeit alls Philadelphia ciebracht. 
i ch  konn te  e inen  Sek re tä r  b ranch^ 'n .  t en  i ch  
diesmal a'bficht'lich M .^>ause gelassen l^tte, 
nvil ich vom ^schüft ni^chts ^^^-en n sc!?i?n 
wollte. Aber es lä^t einen ja dock» nie ganz 
aus seinen Klauen. Vellmar nahm an nnd 
fuhr mit uns in die Schweiz. Er hat iich 
gro^rtifl bewährt. Der Mann ist anpas­
sungsfähig ltnd hat eiqene, gute I)e:n. Er 
ist mir schon fetzt beinoHe unentb 'hrlich. Ich 
wundere mich nur. t>ast ein Mensch ven sei­
nen ^Fähigkeiten bisher niemals seiden Fuf; 
fafsen und es zu etivas bringen konnte." 

Das sind fast die gleichen Worte, mit de­
nen Alsred Ebbinghaus einst .'on El>erhard 
von Vellmar geisprochen hat, als er ihm die 
VertrauenOellitNg in Wisbkcz l^',<'schiift l'ot. 
„Nur eins hat uns enttäuscht", kängt Dau^-
Webstor wieder an. „sein Wes?n. Meine 
??rau hat ja an ihm, wie man so "agt, einen 
Narren gemessen nnd ich auch. Plötzlich ab<r 
l)atten ivir statt des se^rnianten. 'priiben« 
den. witzigen Gesellsc^sters. den w,r nnö 
wünschten, einen dslster-n?, arbeitSniiÜiqen 
imd dabei wort^rgm Mann bei uns. ^.l?nn 
ivird er wieder der alte Vellinar w''rden." 
— „Sie wollen mich also a, strssen. Mister 
Daub-Webster?" forscht Wiebke m^ einem 
er'lösten Senfzer nnd Mcklichem Lächeln. 
Der Mann blickt ihr in die strafenden An-

gen nnd ant'wo^'tct nickit i^leich. „Weniqst'eus 
für die Schiffsrei.se". bittet das Mädslien 
„danlit ich die Möglichkeit l>abc, hiniiberzu-
kommen. Das Billett zahle ick) natürlich 
selbst. Aber ich muß docki nachweisen, daß ich 
eine Stellung liabe. um die Einr^'iscerl^iub-
nis zu erhalten. Wenn Sie mich d«mn in 
Philadelphia später nicht brauch.'n können, 
werde ich scholl irgetbdt^e anderweitig nn-
terkomnien." — „^s glaube ich auch lä­
chelt der Mann. „Sie machen schon überall 
ihren Weg. Aber ich denke, das alles n>ird 
nicht mehr nötig sein, Miß Iohanns'-'ii. Vkll-
niar verdient jetzt genug für Sie beide." — 
„Sie fönnen als meine (Gesellschafterin niit 
uns fahren", schlägt Mistreß Dau^-We'ister 
vor. „Nnd es fürs erste auch bleiben, bis al­
les  f i i r  S ie  geo rdne t  i s t . "  — „Dann  t re f f en  
ni^r uns aliso morgen nm elf Uhr nii kein 
amerikanisr^, Konsnlat", ordnete lanb-
Webster an, „um alle Fovin«litäten zu er­
füllen. Und ich kann Il^n heute schon et-
lvas vermten, was Äs freuen wicd: Ra.-H 
menschlichen, Ermessen werden Sie Ihre 
scköne .^^imat wiedersehen. Bellinor n>ill in 
allen großen Städten Wrtvetungen unserer 
Z^lvnw organiisieren und stündig übern'ach.'n. 
Mir gefällt sein Borschlag, Sie wc'rden spä­
ter vermutlich jedes Jahr einige Monate in 
Ihrem Vaterland verbringen ki^nnen." 

Die nächste,: Tage ^>ergelien nii! misender 
Sckinelligkeit. Vieles ist noä) für die .^roße 
Reise zn erledigen nnd M besorgen. Von 
Klaus Dietrich und Maren wird Wiebke der 
Abschied nicht leicht. „Paß mir auf den Inn' 
gen ans", bitte« sie die alte Frau, „dir ver­
traue ich .^laus Dietrich an." — „Gr wird 
nicht lange mehr lmmchen", mei«t Maren 
znl>ersichlich. „Nnd dann, wenn Nans Die­
trich gesnnd ist. liab' ich nur noch einen 
Wunsch anf der Welt: Dich, Vieb-ke. att 
gliirkliche, sunc^v ^rau noch einMal zn lel)en.'^ 

Miebke geht in Brunshaupten scho« «« 
Bord des „Albert BaNin". Sie ivill es 

meiden, ElK'rl)ard von Vellmar «m .iug zu 
begegnen. Di'.? Ueberrafchnng, von der ^ii' 
träumt, nnrd so vollkoutinener sein. 5-ie 
fährt die Elbe bis !,tnrhaven in seli.zex 
ivartlnlg hinunter. Dort besteigen die Pai-
sagit're der ersten Klasse das -chiff. ^'i^iel-le 
bloilit in ihrer itiabine, l>is der nlüchti.ie 
Danrpfer sich in Ben'egung setzt und das 
Abschiedslied d«r Bordkapelle eriönt Dann 
erst geht sie hinauf. Noch kann mai'. d^"., ^ai 
von ikuxha^i. die vielen wink"lden/Tnc'.er 
schlvenkenden Mcnsck)en ?ehen, dic 'hren ^^ie-
ben das l^leit gegebl^n balx"., A^enn nic... 
aber vonvärts schant, bi'ckt man anf die 
nnerineßliche Weite des Meer?s. Ans den» 
obersten Deck steht ein Mann an k'ie Neling 
gelehnt. Er 'ivinkt keinem lieben ".Ve!,sch<'n 
zn. Er sicht nicht znriick. Mit ernst'.'»', trau« 
rigen Angen blickt er norin-irt.^ in das nene 
Leben, das heute anfängt, nnd 'n deni <'r 
wieder allein sein wird. 'si pl-it^Iich das 
Mädclz'en an seiner Seite. Das Wi.^d'.'riel)en. 
das seine Wnnschtrnlime ihm tan>endnwl 
zeigten, das sein Verstand tanieirdnm'! ver-
ivarf, vollzieht sich auf die unwal^rs Iie''uiich« 
ste. nie für möglick» gehaltene Weis'. ?lil 
Bo^'id des Schiifes, das Eb'.'rhor'^ vi^n Vel'^ 
mar in ein nenes Dasein trai^en 'oll. 

Er glanbt z^l trännren. nnd ist 
Er glanl't (vespensder zu sehen und nihll 
deutlich den Druck der weichen ^r.inenbai!> 
die sich loarm in seine in Schreck nnd ^>5nt' 
zücken ausgestreckte Nechte schnti.'-ii. Und 
hört Wiebkes Stimnie. Si«' sagt 'hnl '^ne glei­
chen Worte, die er früher zweinial b-ei ihrem 
nnenvartcten Wiedersehe,, zn ihr prochen 
hat: „Ich bin es ivirklich!" Nnd nnn weis; 
der Mann, das; alles Wirklichkeit ist. ..Wieb­
ke". stammelte N' überwältigend, „Wiebk" 
woher und wohin . . 

„Ich komme ans .'^''mnburg, wo mich nie­
mand inehr braucht. Ms Aämpien und 
Wirren — zu dir! Um «it dir zu liehen 
d«w neues Leben." 

E n d e .  

LbvlroäHt^?»» Lit» lÜ» v«r«otW»»»Usk» Udo lirack de» »ß5a 

vireirtor 8t»a^o -
ribnr«ka tißliarna« w lilaribor. -»» kiir da» tl»r»u»geb«r and deo Dru^il v«r»nt^vr»rUl<iit 

» Leid« <»ob>»b»kt in 


